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4.1	 Mitglieder-Potenzial

Islamismus-Potenzial Bundesrepublik Deutschland 2016 2017

Salafistische Bestrebungen 9.700 10.800

Muslimbruderschaft (MB) 1.360 1.360

Tablighi Jama’at (TJ) 650 650

Hizb Allah 950 950

Millî Görüş-Bewegung 10.000 8.000

Sonstige islamistisch-extremistische Gruppen 1.740 2.040

Summe 24.400 23.800

Islamismus-Potenzial Niedersachsen 2016 2017

Salafistische Bestrebungen 680 850

Muslimbruderschaft (MB) 120 170

Tablighi Jama’at (TJ) 70 70

Hizb Allah 150 150

Millî Görüş-Bewegung113 50 50

Sonstige islamistisch-extremistische Gruppen 115 135

Summe 1.185 1.425

113	 Der Niedersächsische Verfassungsschutz hat die Beobachtung der IGMG an sich 2014 
eingestellt. Im Rahmen des Sammelbeobachtungsobjekts „Millî Görüş-Bewegung” 
werden neben noch extremistischen Teilen der Islamischen Gemeinschaft Millî Görüş 
(IGMG) im Verfassungsschutzverbund noch die Erbakan-Stiftung, die Saadet Partisi (SP, 
Partei der Glückseligkeit), die Zeitung Millî Gazete und die Organisation Ismail Ağa 
Cemaati (IAC) beobachtet. Eine gesonderte Ausweisung in einem eigenen Berichtsteil 
erfolgt in diesem Jahr nicht mehr.
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4.2	 Einführung

Der Islamismus ist eine politische Ideologie, deren Anhänger sich 

auf religiöse Normen des Islams berufen und diese politisch ausdeu-

ten. Auch wenn der Begriff des Islamismus auf den Islam hindeutet, 

ist diese politische Ideologie deutlich von der durch das Grundge-

setz geschützten Religion des Islams zu trennen. Islamisten sehen 

in der Religion des Islams nicht nur eine Religion, sondern auch ein 

rechtliches Rahmenprogramm für die Gestaltung aller Lebensbe-

reiche: Von der Staatsorganisation über die Beziehungen zwischen 

den Menschen bis ins Privatleben des Einzelnen. Islamismus beginnt 

dort, wo religiöse islamische Normen als für alle verbindliche Hand-

lungsanweisungen gedeutet und – bisweilen unter Zuhilfenahme 

von Gewalt – durchgesetzt werden sollen.

Islamistischen Organisationen und Bewegungen ist bei aller Unter-

schiedlichkeit gemeinsam, dass sie Gesellschaften anstreben, die 

durch die islamische Rechtsordnung der Scharia organisiert sind. Der 

Interpretationsspielraum dafür, was die Scharia genau beinhaltet, ist 

groß. Islamisten verstehen die Scharia als von Gott verordnete Rechts-

ordnung für Staat und Gesellschaft. Sie richten sich in ihrer politisier-

ten Interpretation der Scharia oft auch gegen die Mehrheit der Mus-

lime, die in diesen islamischen Regeln ausschließlich einen Leitfaden 

für ihre individuelle religiöse Praxis sehen. Islamisten beanspruchen 

für sich oftmals, wie etwa im Falle der Scharia oder auch des Jihads114, 

die inhaltliche Deutungshoheit über religiöse Begriffe und Konzepte, 

die allen Muslimen zu eigen sind, und politisieren diese.

In seinem Absolutheitsanspruch widerspricht der Islamismus in er-

heblichen Teilen der verfassungsmäßigen Ordnung der Bundesre-

publik Deutschland. Insbesondere werden durch die islamistische 

Ideologie die demokratischen Grundsätze der Trennung von Staat 

und Religion, der Volkssouveränität, der religiösen und sexuellen 

Selbstbestimmung, der Gleichstellung der Geschlechter sowie das 

Grundrecht auf körperliche Unversehrtheit verletzt. So werden z. B. 

Frauen von Islamisten nach deren Schariaverständnis im Hinblick auf 

114	 Die wörtliche Übersetzung des arabischen Begriffs „Jihad“ ist „Anstrengung“ oder „Be-
mühung“. Es gibt zwei Formen des Jihad: die geistig-spirituelle Bemühung des Gläubigen 
um das richtige religiöse und moralische Verhalten gegenüber Gott und den Mitmenschen 
(„großer Jihad“) sowie der kämpferische Einsatz zur Verteidigung oder Ausdehnung des 
islamischen Herrschaftsgebiets („kleiner Jihad“). Von militanten Gruppen wird der Jihad 
häufig als religiöse Legitimation für Terroranschläge verwendet.
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das Erb- und Familienrecht benachteiligt. Die Herabwürdigung einer 

Frau wird beispielsweise dadurch deutlich, dass die Zeugenaussage 

eines Mannes in einigen Bereichen so schwer wiegt wie die zweier 

Frauen. Juden und Christen, die die Herrschaft des islamischen Staa-

tes akzeptieren, dürfen ihre Religion ausüben, müssen aber Son-

dersteuern zahlen. Ebenso drängen Islamisten auf die unbedingte 

Rechtmäßigkeit der sogenannten Hadd-Strafen, die für Vergehen 

wie Diebstahl oder „Unzucht“ Körperstrafen vorsehen, die von der 

Amputation der rechten Hand bis hin zur Todesstrafe reichen.

Der Islamismus kann unterschiedlich ausgestaltet sein. Das islamis-

tische Spektrum setzt sich u. a. zusammen aus Organisationen, die 

bestrebt sind, innerhalb des vom Staat vorgegebenen rechtlichen 

Rahmens ihre Ziele durchzusetzen und z. B. Gewalt ablehnen.

Ebenso umfasst es islamistische Organisationen, die Gewalt als ein 

Mittel unter vielen befürworten und diese unter Umständen in aku-

ten Konflikten, zumeist in dem Herkunftsland ihrer Akteure, anwen-

den. Die HAMAS115 und die Hizb Allah116 sind Beispiele dafür.

Darüber hinaus zählen zum islamistischen Spektrum auch terroristi-

sche Organisationen, die vorwiegend zum Mittel der Gewalt greifen 

und staatliche Strukturen offen bekämpfen. Beispiele hierfür sind 

jihadistische Organisationen wie al-Qaida oder der sogenannte Is-

lamische Staat (IS).

Entsprechend zu diesen drei Ausformungen des Islamismus stellt 

sich der Salafismus dar. Die meisten Anhänger dieser islamistischen 

Bestrebung, sogenannte politische Salafisten, lehnen zumindest ver-

bal Gewalt als Mittel ab. Die sogenannten jihadistischen Salafisten 

hingegen, im Vergleich zu den politischen Salafisten eine Minder-

heit, propagieren als primäres Mittel Gewalt, um ihre politischen 

Ziele zu erreichen.

115	 Siehe Kapitel 4.7

116	 Siehe Kapitel 4.9
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4.3	 Salafismus

Mitglieder / Anhänger 

salafistischer  

Gruppen

Bund:	 10.800    Niedersachsen: 850   

Der Salafismus ist eine besonders radikale und die derzeit dyna-

mischste islamistische Bewegung in Deutschland, aber auch auf inter-

nationaler Ebene. Salafisten weltweit glorifizieren einen idealisierten 

Ur-Islam des 7./8. Jahrhunderts und orientieren sich, um diesem mög-

lichst nahe zu kommen, an der Lebensweise der ersten Muslime in der 

islamischen Frühzeit. Sie versuchen ihre religiöse Praxis und Lebens-

führung ausschließlich an den von ihnen wörtlich verstandenen Prin-

zipien des Korans und dem Vorbild des Propheten Muhammad und 

der frühen Muslime, den rechtschaffenen Altvorderen (arab. al-salaf 

al-salih, daher der Begriff Salafismus), auszurichten.

Exemplarisch heißt es in einem auf einer salafistischen Website ab-

rufbaren Text mit dem Titel “Was ist ein Salafi?”

„Wir können klar erkennen, dass die ersten drei Generationen dieser Ummah117 die besten 

der Menschen sind. Sollten sie dann nicht diejenigen sein, denen wir folgen? Wenn Du über 

etwas Bescheid wissen willst, sei es über Mathematik, Physik oder Medizin, dann würdest 

Du zu Leuten gehen, die davon mehr verstehen als Du selbst. Wenn Du aber nicht zu ihnen 

gehen könntest, so würdest Du zu den Büchern der Individuen gehen, selbst wenn diese viele 

Jahre zuvor geschrieben wurden. Und zwar darum, weil Du weißt, dass diejenigen, die die 

Bücher schrieben, ein besseres Verständnis über das Thema hatten, als Du es hast. Genauso 

ist es im Islam: Um ihn und seine Praktiken zu verstehen, sollten wir nicht zu denen gehen, 

die ihn am besten verstanden? Jedoch muss hier eine Unterscheidung gemacht werden.

In vielen Aspekten der Wissenschaft und Technologie nimmt das Wissen mit der Zeit zu, 

d. h. ein viele hundert Jahre altes Buch wäre zu primitiv, um heute in einer medizinischen 

Hochschule gelehrt zu werden. Heute, im Islam, ist jedoch das Gegenteil der Fall. Je weiter 

man zu der Zeit des Propheten – Allahs Heil und Segen auf ihm – zurückgeht, desto besser 

und reiner waren das Verständnis und die Implementierung der Religion.”

(Salafistische Internetseite, 29.01.2018)

117	 Der arabische Begriff „Ummah“ bedeutet übersetzt Gemeinschaft der Muslime.
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Alle Entwicklungen im Islam, die erst nach dieser islamischen Früh-

zeit eingesetzt haben, wie etwa liberalere Formen des Islams und 

die Vorstellung von der Gleichberechtigung der Geschlechter sowie 

demokratische Strukturen, werden von Salafisten abgelehnt.

Die Scharia, die von Salafisten als von Gott gegebene verbindliche 

Rechtsordnung verstanden wird, ist nach salafistischer Ideologie je-

der weltlichen Gesetzgebung übergeordnet. So sei einzig Gott der 

legitime Gesetzgeber und nicht das Volk. Die Beteiligung am de-

mokratischen Prozess bezeichnen Salafisten daher als Polytheismus 

(arab. Schirk), werde doch der Mensch in der Demokratie über Gott 

erhöht. In der Konsequenz lehnen Salafisten die Geltung staatlicher 

Gesetze ab. In einer im Jahr 2012 verteilten Broschüre des Deutsch-

sprachigen Islamkreises e. V. (DIK) in Hannover heißt es entspre-

chend:

„Da das Wort Ibadah [Dienst an Gott] totale Gehorsamkeit bedeutet und Allah als der  

ultimative Gesetzgeber angesehen wird, ist die Ausführung eines säkularen Rechtssystems, 

welches nicht auf göttlichem Gesetz (Scharia) basiert, ein Akt des Unglaubens bezüglich des 

göttlichen Gesetzes und ein Akt des Glaubens an die Richtigkeit solcher Systeme. Ein solcher 

Glaube gründet eine Form des Gottesdienstes an etwas anderem als an Allah (Schirk).“

(Deutschsprachiger Islamkreis e. V. [Hrsg.], Was jeder Muslim wissen sollte, ohne Jahr, Seiten 8–9)

Salafisten streben danach, Staat, Gesellschaft und das Privatleben 

jedes Individuums so umzugestalten, dass sie den vermeintlich von 

Gott geforderten Normen entsprechen. Konsequenterweise propa-

gieren sie auch das nach ihrer Auslegung im Koran normierte un-

gleiche Verhältnis zwischen den Geschlechtern, u. a. ein Strafrecht, 

das auch Körperstrafen vorsieht und die Begrenzung der Religions-

freiheit.

Die von Salafisten propagierte Staats- und Gesellschaftsordnung 

steht im deutlichen Widerspruch zur freiheitlichen demokratischen 

Grundordnung. Insbesondere werden die demokratischen Grund-

sätze der Trennung von Staat und Religion, der Volkssouveränität, 

der religiösen und sexuellen Selbstbestimmung, der Gleichberechti-

gung der Geschlechter sowie das Grundrecht auf körperliche Unver-

sehrtheit verletzt. Damit ist der Salafismus eine verfassungsfeindli-

che Bestrebung und erfüllt die Voraussetzung für eine Beobachtung 

durch den Verfassungsschutz (§ 3 Abs. 1 Nr. 1 und 3 NVerfSchG).
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Salafismus in Deutschland

Quantitative Entwicklung des Salafismus im Bund
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Der Salafismus lässt sich in eine politische, der die überwiegende 

Mehrheit der Salafisten in Deutschland zuzurechnen sind, und eine 

jihadistisch-terroristische Ausprägung aufschlüsseln. Alle Salafisten 

streben die gleichen Ziele an, doch unterscheiden sich politische und 

jihadistische Salafisten in der Wahl ihrer Mittel, um diese Ziele zu er-

reichen. Vertreter des politischen Salafismus stützen sich auf inten-

sive Propagandatätigkeit, die sie als Dawa118-Arbeit bezeichnen, um 

für ihre Vision einer gottgewollten Staats- und Gesellschaftsform 

zu werben und gesellschaftlichen Einfluss zu gewinnen. Jihadisti-

sche Salafisten setzen darüber hinaus und vor allem auf das Mittel 

der Gewalt, um ihre Ziele zu erreichen. Der Salafismus stellt die am 

schnellsten wachsende islamistische Bewegung in Deutschland und 

Europa dar. Dies liegt auch darin begründet, dass er ein Angebot 

macht, welches insbesondere, aber nicht nur, junge Menschen an-

spricht. Diese Weltanschauung schafft ein komplettes Gegenmodell 

zum selbstbestimmten, daher aber auch risikobehafteten westlichen 

Lebensentwurf. Da die salafistische Ideologie von ihren Anhängern 

fordert, den Kontakt mit der „ungläubigen“ Welt auf ein Minimum 

zu reduzieren, ist die Folge die Einbettung des Einzelnen in ein Netz-

werk von Gleichgesinnten, die über ähnliche Ansichten verfügen, 

aber auch ähnliche Erfahrungen gemacht haben. Dies erleben viele 

von der modernen Welt Verunsicherte als ein stabilisierendes Ele-

ment in ihrem Leben. Gleichzeitig vermittelt diese theologisch be-

118 Der arabische Begriff „Dawa“ bedeutet übersetzt Einladung und kann mit Missionierung 
umschrieben werden.
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gründete Abschottung von der Mehrheitsgesellschaft das Gefühl, 

als Salafist einer von Gott bevorzugten Elite anzugehören.

Salafistische Prediger

Der Salafismus hat als dynamische heterogene Bewegung keine fes-

te Struktur. Vielmehr sind seine Anhänger als Einzelpersonen oder 

über Kleingruppen u. a. in Netzwerken organisiert. Knotenpunkte 

dieser Netzwerke sind vor allem salafistische Prediger. Sie sind es, 

die die salafistische Ideologie ausformulieren und über ihre Ausle-

gungen der islamischen Schriften konkrete Vorgaben zur „richtigen“ 

Lebensführung machen. Die salafistischen Prediger sind über ihre 

Seminarangebote, Vortragsreisen und Onlineangebote überregional 

präsent und sammeln damit eine feste Anhängerschaft hinter sich. 

Salafisten verbreiten ihre Ideologie professionell. Ihre Vertreter set-

zen sich öffentlichkeitswirksam in Szene. Da salafistische Prediger 

in Deutschland vorwiegend die deutsche Sprache nutzen und sich 

insbesondere am Sprachgebrauch Jugendlicher orientieren, üben 

sie eine beträchtliche Anziehungskraft vorwiegend auf junge Men-

schen, darunter auch Konvertiten, aus.

Eine große Bedeutung für salafistische Prediger hat das Internet. 

Ihre Onlineangebote, Audios, Videos und Schriftstücke dominieren 

die deutschsprachigen Informationsangebote im Internet über den 

Islam. Personen, die sich über die Religion des Islams informieren 

möchten, besuchen daher häufig von Salafisten betriebene Inter-

netseiten, ohne dies unbedingt zu erkennen. Durch diese hohe 

Medienpräsenz erreicht salafistische Propaganda weite Kreise der 

Gesellschaft in Deutschland.

Eindruck TV als neuestes Dawa-Projekt von Muhamed Ciftci

Aufgrund der hohen Bedeutung moderner Medien für die Rekrutie-

rung neuer Anhänger sind Salafisten ständig bestrebt, weitere An-

gebote zu entwickeln, um möglichst viele Menschen anzusprechen. 

Dazu gehören auch die Bestrebungen des Braunschweiger Predigers 

Muhamed Ciftci, der im November 2016 über Facebook bekannt 

gab, dass er die Gründung des „ersten islamischen deutschsprachi-

gen TV-Senders“ plane. Dieser sollte von der Türkei aus betrieben 

und in Deutschland über Satellit ab März 2017 empfangbar sein. Ge-

genüber der Braunschweiger Zeitung hat Ciftci im April 2017 aber 
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eingeräumt, dass ihm dafür die finanziellen Mittel fehlen würden. 

Im Rahmen dieses Gesprächs kündigte er gleichzeitig an seine In-

ternetaktivitäten auszubauen, wobei er langfristig das Ziel verfolge,  

24 Stunden live im Internet zu senden.

Als Umsetzung dieser Ideen kann das zum 01.10.2017 gestartete Projekt 

Eindruck TV angesehen werden. Dabei werden auf verschiedenen So-

cial Media-Portalen wie Youtube, Facebook und Twitter Videobeiträge 

eingestellt. Darüber hinaus verfügt Eindruck TV über eine eigene Home-

page, auf der auch ein Livestream vorgesehen ist. Der Livestream wurde 

bislang sowohl auf dem Facebook-Account als auch der Homepage von 

Eindruck TV nur für die Einstellung von Videos mit Koranrezitationen, 

die mit Untertiteln in deutscher Sprache versehen waren, genutzt. Als 

Eröffnungsbeitrag interviewte Ciftci den bekannten indischen Islam-Pre-

diger Dr. Zakir Naik. Der Schwerpunkt von Eindruck TV sind Vortrags-

reihen von Predigern, wie z. B. von Ciftci selbst zum Thema „Mit Allah“ 

oder vom salafistischen Prediger Marcel Krass zum Thema „Ist das Le-

ben nur ein Spiel?“. Die einzelnen Teile der Vortragsreihen werden dabei 

nacheinander eingestellt; meistens ein Vortrag in der Woche. Darüber 

hinaus werden auf Eindruck TV auch Kurzfilme gezeigt.

Das Angebot von Eindruck TV richtet sich an ein deutschsprachiges Pu-

blikum, da alle Vorträge und Filme in Deutsch gehalten bzw. untertitelt 

werden. Dabei wird insbesondere der Facebook-Account von Eindruck 

TV stark frequentiert. Aufgrund der Angaben im Abspann der Videos 

ist davon auszugehen, dass die Produktion in der Türkei stattfindet.

Die bislang auf Eindruck TV eingestellten Videos behandeln allge-

meine Glaubensthemen und sprechen damit 

gezielt Menschen an, die auf der Suche nach 

dem Sinn im Leben sind. Diese Vorgehensweise 

entspricht dem Konzept der Dawa, das in der 

salafistischen Ideologie einen hohen Stellenwert 

hat. Bis jetzt konnten keine extremistischen In-

halte auf Eindruck TV festgestellt werden. Al-

lerdings sind die bisherigen Vortragenden, wie 

z. B. Ciftci und Krass, der salafistischen Szene 

zuzurechnen, sodass von einer salafistischen 

Ausrichtung von Eindruck TV auszugehen ist.
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Literaturverteilaktionen und Islam-Informationsstände

Eine weitere wichtige Aktionsform mittels derer salafistische Pro-

paganda in Deutschland verbreitet wird, sind sogenannte Islam-In-

formationsstände. Auf diese Weise verteilen Salafisten Broschüren, 

Flugblätter, salafistische Grundlagenwerke, aber auch Koranaus-

gaben. Durch eine zunächst scheinbar unverfängliche Kontaktauf-

nahme mit interessierten Außenstehenden werden vor allem junge 

Menschen in der Identitätsfindungsphase gezielt an die salafistische 

Ideologie herangeführt und anschließend in die Szene eingebunden. 

Zudem haben die Islam-Informationsstände eine wichtige Funktion 

für Salafisten, um Präsenz im öffentlichen Raum zu zeigen.

Ein Beispiel für diese Aktionsform war die Koranverteilaktion „LIES! 

Im Namen Deines Herrn, der Dich erschaffen hat“. Diese 2012 ge-

startete Dawa-Aktion wurde durch das am 25.10.2016 vom Bun-

desminister des Innern verfügte und am 15.11.2016 durchgesetzte 

Vereinsverbot gegen die Vereinigung Die Wahre Religion (DWR) 

beendet. Nachdem zwei Vorstandsmitglieder ihre gegen das Ver-

einsverbot erhobenen Klagen zurückgenommen haben, ist die 

Verbotsverfügung gegen DWR zum 19.12.2017 rechtskräftig ge-

worden. Der Verbotsverfügung zufolge richtet sich DWR gegen 

die verfassungsmäßige Ordnung sowie gegen den Gedanken der 

Völkerverständigung. Der Initiator dieses Koranverteilprojekts, der 

Kölner Salafistenprediger Ibrahim Abou Nagie, trat regelmäßig im 

Zusammenhang mit salafistisch ausgerichteten Islamseminaren auf. 

Der von DWR vorgegebene Vereinszweck ist die Missionierung für 

den Islam durch die inzwischen internationale Verteilung von kosten-

losen Koranübersetzungen an „LIES!“-Infoständen und „Street-Da-

wa-Aktionen“ für Nicht-Muslime, sowie Seminare und Predigten. 

Das Verbot umfasst die Verwendung aller Kennzeichen der Verei-

nigung DWR einschließlich aller aufgeführten Teilorganisationen 

sowie alle Schriften, Ton- oder Bildträger, Abbildungen oder Dar-

stellungen, die verbreitet werden oder zur Verbreitung bestimmt 

sind. Des Weiteren wurden alle bis zum 12.10.2016 bekannten In-

ternetauftritte einschließlich deren Bereitstellung und Verbreitung 

untersagt und das Vereinsvermögen eingezogen. In der Verbotsver-

fügung des Bundesministeriums des Innern heißt es:
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„‘LIES!‘-Stände stellen seit Jahren einen Sammelpunkt für Jihadisten mit Syrien- bzw. Irak-

bezug dar. Bisher sind mindestens 140 Aktivisten oder Unterstützer im weiteren Verlauf 

nach Syrien bzw. in den Irak ausgereist, um sich terroristischen Organisationen wie dem IS 

anzuschließen. Teilweise wurden sie an der Waffe ausgebildet, haben an Kampfhandlungen 

teilgenommen oder sind ums Leben gekommen bzw. untergetaucht oder werden vermisst.“ 

Im Zuge der Vollstreckung des Verbots wurden am 15.11.2016 in zehn 

Bundesländern rund 190 Durchsuchungen, davon sechs in Nieder-

sachsen, durchgeführt. Diese Durchsuchungen dienten der Sicherstel-

lung und Beschlagnahme von Vereinsvermögen (§ 10 VereinsG) sowie 

der weiteren Aufklärung der Vereinsstrukturen (§ 4 Abs. 4 VereinsG). 

Alle von den Durchsuchungsmaßnahmen betroffenen Personen 

waren zuvor als Organisatoren, Standbetreuer und/oder Mehrfach-

teilnehmer in die örtliche (Führungs-)struktur der „LIES!“-Initiativen 

eingebunden. Weiterhin wurde 15 Personen aus Niedersachsen die 

Verbotsverfügung und das Merkblatt über die Rechtsfolgen bei Ver-

stößen gegen das Vereinsverbot ausgehändigt. 

In Deutschland fand „LIES!” innerhalb salafistischer Kreise großen 

Zuspruch. Nicht zuletzt wurde das Internet durch DWR als Betreibe-

rin mehrerer eigener Internetseiten und Accounts, beispielsweise auf 

Facebook oder Youtube, in erheblichem Umfang genutzt. Die Aktion 

war somit als ein wichtiger Bestandteil der bundesweiten offensiven 

Missionierungs- und Rekrutierungsarbeit der Salafisten zu werten.

Nach dem Verbot der „LIES!“-Koranverteilaktionen ist es der salafis-

tischen Szene bislang nicht gelungen, weitere überregionale Litera-

turverteilaktionen in der Größenordnung von „LIES!“ zu etablieren. 

Im Herbst 2016 initiierte ein ehemaliger Unterstützer des „LIES”-Pro-

jektes ein eigenes Projekt namens „We love Muhammad”. Über eine 

App wird Interessierten Zugriff auf diverse Hörbücher über den Islam 

und Vorträge des salafistischen Predigers Pierre Vogel angeboten. Er-

gänzt wird diese digitale Vorgehensweise durch das Bereitstellen kos-

tenloser Biografien des Propheten Muhammad und entsprechender 

Merchandisingartikel für Verteilaktionen in Innenstädten.

Die „We love Muhammad“-Kampagne führt aktuell mobile Ver-

teilaktionen u. a. in Hamburg, Hessen, Nordrhein-Westfalen und 

in der Schweiz durch. In Niedersachsen wurden bislang keine ei-

genständigen Aktivitäten dieses Projekts verzeichnet. Allerdings 

wurden die Prophetenbiografien von „We love Muhammad“ auch 
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an den Islam-Informationsständen der Deutsch-

sprachigen Muslimischen Gemeinschaft Braun-

schweig (DMG) verteilt. Die DMG Braunschweig 

führt ihre Islam-Infostände aktuell regelmäßig in 

Braunschweig, Gifhorn, Salzgitter und Wolfsburg 

durch. Dies sind momentan die einzigen Literatur-

verteilaktionen in Niedersachsen. Nichtsdestotrotz 

ist aufgrund der großen Bedeutung der Dawa-Ak-

tionen für die salafi stische Ideologie davon aus-

zugehen, dass es perspektivisch zumindest lokal 

weitere salafi stische Literaturverteilaktionen ge-

ben wird.

Salafi stische Gefangenenhilfe

Durch die zunehmende Radikalisierung der salafi stischen Szene in 

den letzten Jahren ist auch die Zahl der Strafverfahren mit einem 

islamistischen Hintergrund angestiegen. Insbesondere gegen Rück-

kehrer aus den Kriegsgebieten in Syrien und im Irak sowie gegen 

Personen, die Anschlagspläne im Inland vorbereitet oder unterstützt 

haben, wurden Gerichtsverfahren durchgeführt und Urteile gespro-

chen. Auf die daraus resultierende Zunahme von Häftlingen aus dem 

salafi stischen Spektrum reagiert die Szene durch organisierte Unter-

stützungsleistungen für diese Gefangenen und ihr Umfeld.

Einer der Hauptakteure der salafi stischen Gefangenenhilfe ist der 

ehemalige Linksextremist Bernhard Falk. Nach seiner Konvertierung 

zum Islam ist er unter dem Namen „Muntasir Bi-llah“119 in der sala-

fi stischen Szene aktiv. Dabei hat er die linksextremistische Rhetorik 

beibehalten und in den islamistischen Kontext übertragen. Seiner 

Meinung nach sind inhaftierte Islamisten politische Gefangene, da 

die Bundesrepublik Deutschland einen Kampf gegen den Islam be-

treibe. Durch die persönliche und fi nanzielle Unterstützung salafi s-

tischer Häftlinge versucht Falk, diese in ihrer extremistischen Gesin-

nung zu stärken und eine Resozialisierung zu verhindern. 

Ein weiteres Aktionsfeld ist der Besuch von Gerichtsprozessen, um 

die Angeklagten zu stärken und öffentlich Präsenz zu zeigen. So war 

119 Der arabische Name „Muntasir Bi-llah“ bedeutet übersetzt siegreich durch Gott.

Zeit: 09:30 Uhr bis 14:00 Uhr (Team 1)
14:00 Uhr bis 18:00 Uhr (Team 2)

Termine:
Samstag, 20.05.2017, BS
Straße Sack (Nähe City-Point/Primark)
vor der Buchhandlung „Graff“

Samstag, 03.06.2017, BS
Straße Sack (Nähe City-Point/Primark)
vor der Buchhandlung „Graff“

Samstag, 10.06.2017, Wolfsburg
Porschestraße Mitte
(Höhe City Galerie, Hausnr. 45)

Samstag, 17.06.2017, BS
Straße Sack (Nähe City-Point/Primark)
vor der Buchhandlung „Graff“

Samstag, 01.07.2017, BS
Straße Sack (Nähe City-Point/Primark)
vor der Buchhandlung „Graff“

Samstag, 01.07.2017, Wolfsburg
Porschestraße Mitte
(Höhe City Galerie, Hausnr. 45)

Bismillâh

In scha Allah
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Falk auch bei den Gerichtsverfahren gegen die Messerstecherin vom 

Hauptbahnhof Hannover, Safia S., und den ehemaligen Prediger des 

DIK Hildesheim, Abu Walaa, vor dem Oberlandesgericht Celle als 

Prozessbeobachter anwesend. 

Ein weiterer Akteur in der salafistischen Gefangenenhilfe ist die 

Organisation „Al-Asraa – Die Gefangenen“ aus Nordrhein-Westfa-

len, die Inhaftierte und deren Umfeld durch Besuche und finanzielle 

Zuwendungen unterstützt. Über verschiedene Internetauftritte be-

treibt Al-Asraa dabei eine intensive Öffentlichkeitsarbeit, um über 

staatliche Maßnahmen gegen die salafistische Szene 

zu berichten und damit um Unterstützung zu werben. 

So werden auf den Onlinerepräsentanzen Berichte und 

Bilder über die Haftsituation salafistischer Gefangener 

veröffentlicht. Auch über die polizeilichen Maßnahmen 

bezüglich des Vereinsverbots des DIK Hildesheim und 

die Festnahme von Abu Walaa hat Al-Asraa auf seinen 

Internetauftritten berichtet. 

Rolle der Moscheen

Auch wenn das Internet eine wichtige Rolle in der Vernetzung und 

Anwerbung für die salafistische Szene spielt, bleiben die realwelt-

lichen Kontakte doch entscheidend zur Verfestigung der persönli-

chen Beziehungen. Einer Studie zu den nach Syrien und in den Irak 

ausgereisten Personen zufolge, gewinnt besonders der Kontakt in 

(einschlägige) Moscheen im weiteren Verlauf der Radikalisierung an 

Bedeutung. Deshalb spielen entsprechend ausgerichtete Moschee-

gemeinden nach wie vor eine wichtige Rolle als lokale Anlaufpunk-

te und Trefforte für die salafistische Szene. Salafistische Moscheen 

bieten ein umfangreiches Angebot an Lehrveranstaltungen für ver-

schiedene Zielgruppen an und sorgen so für eine ideologische Festi-

gung und Einbindung in die Strukturen des Salafismus. Unter ande-

rem veranstalten salafistische Moscheen regelmäßig Islamseminare 

und Vorträge mit salafistischen Predigern. Während der Seminare 

treten einer oder mehrere Prediger auf, die sich vor allem an junge 

Menschen, die noch keine Anhänger des Salafismus sind, aber auch 

an Salafisten, richten. Auf Veranstaltungen dieser Art, die häufig 

mehrere Tage andauern, wird durch gemeinsame Aktivitäten ein 

Gemeinschaftsgefühl geschaffen.
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Salafistische Moscheen unterscheiden sich in ihrer Ausprägung. Bei 

salafistisch dominierten Moscheen, können die Führungspersonen 

und große Teile der Besucher dem Salafismus zugerechnet werden. 

In diesen Moscheen wird die salafistische Ideologie zielgerichtet ge-

festigt und weiterverbreitet. In den salafistisch frequentierten Mo-

scheen gibt es dagegen einzelne salafistische Strömungen innerhalb 

der Moschee, ohne dass die Mehrzahl der Besucher oder der Vor-

stand im Gesamten Salafisten sind. Teilweise gibt es in solchen Mo-

scheen salafistische Personengruppen oder es werden salafistische 

Prediger eingeladen, die eine weitere salafistische Beeinflussung der 

Moscheebesucher befördern können.

Salafismus in Niedersachsen

Quantitative Entwicklung des Salafismus in Niedersachsen

Bei den Salafisten in Niedersachsen handelt es sich, wie auch im 

internationalen und bundesdeutschen Kontext, um keine homoge-

ne Gruppe, sondern um ein mannigfaltiges Beziehungsgeflecht von 

Personen, die im Zusammenhang von Moscheen und Islamsemina-

ren aktiv sind. Die Aktivitäten von Kleingruppen und Einzelpersonen 

sind charakteristisch für die salafistische Szene. 

Der Salafismus ist international, deutschlandweit und auch in Nie-

dersachsen die zurzeit am schnellsten wachsende islamistische Be-

wegung. Im Vergleich zu 2016 sind die Anhängerzahlen für das Jahr 

2017 um 25% von 680 auf 850 gestiegen. Damit verzeichnet die 
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salafistische Szene bereits im sechsten Jahr in Folge ein deutliches 

Wachstum und hat sich in dieser Zeit mehr als verdreifacht. Der ste-

tige Anstieg des salafistischen Personenpotenzials in Niedersachsen 

spiegelt die internationale und deutschlandweite Gesamtentwick-

lung wider, wonach die salafistische Ideologie insbesondere für 

junge Menschen in der Phase der Sinnsuche attraktiv ist. Zudem 

haben die kriegerischen Auseinandersetzungen in Syrien und im Irak 

bis hin zur zwischenzeitlichen Etablierung eines Kalifats durch die 

Terrororganisation Islamischer Staat (IS) im Jahr 2014 zu einer nicht 

unerheblichen Strahlkraft und zum Teil zur Radikalisierung in der 

salafistischen Szene geführt.

Mittlerweile lassen sich salafistische Tendenzen in Niedersachsen 

flächendeckend, nicht nur in Großstädten, nachweisen. Dennoch 

bleiben die größeren Städte mit ihren salafistisch dominierten Mo-

scheen weiterhin Schwerpunkte der salafistischen Aktivitäten. Die 

Prediger, die dort auftreten, sind in das nationale und internationale 

salafistische Netzwerk eingebunden. Die niedersächsische salafisti-

sche Szene ist überwiegend dem politischen Spektrum zuzurechnen.

DMG Braunschweig

Bereits die oben erwähnten Dawa-Projekte, wie Eindruck TV120 und 

die regelmäßigen Islam-Informationsstände haben gezeigt, dass 

Braunschweig einer der salafistischen Schwerpunkte in Niedersach-

sen ist. Als zentraler Anlaufpunkt für die salafistische Szene gilt dort 

die Moschee der Deutschsprachigen Muslimischen Gemeinschaft e. V.  

(DMG), wo sich im Durchschnitt regelmäßig etwa 160 Gläubige  

zu den Freitagspredigten versammeln. Der Braunschweiger Muha-

med Ciftci tritt regelmäßig als Prediger in dieser Moschee auf. Er 

ist bundesweit und international als Prediger und Islamlehrer aktiv. 

Über Ciftci ist eine direkte Anbindung an salafistische Kreise im Aus-

land gegeben. Dies betrifft den Balkanraum, die Türkei und Teile der 

Arabischen Halbinsel. Zu den Aktivitäten von Ciftci gehörte auch die 

Islamschule, die maßgeblich zur Vernetzung der deutschen salafisti-

schen Szene beitrug. Über 200 Personen, von denen viele nach wie 

vor in der salafistischen Szene aktiv sind, haben hier eine umfang-

120	 Siehe Seite 172.
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reiche deutschsprachige Ausbildung in Islamstudien erhalten, 

bei der eine salafistische Weltanschauung vermittelt wurde. 

Nachdem die Islamschule im Jahr 2012 auf behördliche Veran-

lassung hin geschlossen wurde, betrieb Ciftci zwischenzeitlich 

eine nicht öffentlich zugängliche islamische Videothek unter 

dem Namen Islamothek. Sein neuestes Projekt ist die im Herbst 2017 

gestartete Medienplattform Eindruck TV.

Die Anbindung der DMG an überregionale salafistische Strukturen 

zeigt sich u. a. daran, dass regelmäßig salafistische Prediger auf Ver-

anstaltungen der DMG auftreten. So ist auch Ahmad Armih alias 

Ahmad Abul Baraa im Jahr 2017 mehrmals in der DMG oder auf von 

der DMG organisierten Seminaren aufgetreten. Armih wirkt an der 

Sahaba-Moschee in Berlin, die als eines der salafistischen Zentren in 

der deutschen Hauptstadt eingeschätzt wird. Aufsehen erregte er in 

der Vergangenheit u. a. durch seine Rechtfertigung der weiblichen 

Beschneidung, die er als „Normalisierung des Verhältnisses der Frau 

zur Intimität“ bezeichnete. Auch bei einem Auftritt im Oktober 2016 

in Braunschweig vertrat Armih ein extremes Rollenverständnis. Als 

ihm die Frage gestellt wurde, ob ein Mann seine Frau von deren 

Eltern fernhalten dürfe, antwortete er, dass dies unter Umständen 

erlaubt sei. Fürchtete der Ehemann, dass die Eltern Zwietracht zwi-

schen den Ehepartnern säen würden, dann sei dies erlaubt. Aber 

der Mann solle wenigstens gestatten, dass die Frau im Beisein des 

Mannes mit ihren Eltern telefonieren kann.

Armih stellte in seinem Vortrag in Braunschweig die westlich-de-

mokratische Gesellschaft als verdorben dar. Sie tue nichts, um auf 

Abwege geratene Muslime zu retten, im Gegenteil, sie fürchte sogar 

deren moralischen Lebenswandel. In einem Vortrag deutete er zu-

mindest an, dass Gewalt zur Schaffung einer moralisch überlegenen 

Gesellschaft gerechtfertigt sein könnte.

„Eine Frage, wenn wir auf dieses Land gucken oder auf die anderen Länder, versuchen sie 

uns nicht nur deswegen zu bekämpfen, weil wir im Islam verboten bekommen haben, wo-

rauf ihre gesamten Werte aufbauen. Sie hassen uns, weil der Islam das verbietet, worauf 

ihr gesamtes Leben gründet. Zum Beispiel Zina121, ... Alkohol trinken, … Zinsen. … Und weil 

unsere Religion uns das verbietet, so hassen sie uns wie die Pest, liebe Geschwister. Sie wür-

121	 Der arabische Begriff „Zina“ bedeutet übersetzt Unzucht. Diese kann nach islamischem 
Recht mitunter mit dem Tode bestraft werden.
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den lieber den Tod sehen als uns. Im Grund genommen geht es nur um ihre Gelüste. Wir 

kommen aber nicht zu ihnen, um ihnen zu sagen, dass wir sie hassen, in dem Sinne, dass wir 

ihnen nur Schlechtes antun wollen. Nein, wir wollen das Gute für sie, indem sie den Islam 

annehmen und sich befreien von dem Höllenfeuer. Sie aber denken, dass du sie mit Gewalt 

in das Paradies hineintreiben möchtest. Und wenn es auch so wäre, könnte man einem das 

übel nehmen? Nein. Die Zina ist ein fester Bestandteil ihres Lebens. Das gehört zu ihrem 

Leben. … Was sind ihre Werte? Sie haben keine Werte. Ihre Werte sind: Tu was du willst, 

aber sei kein Muslim. … Ich frage euch, von den Leuten, die hier sitzen, wer von euch wurde 

damals kritisiert, als er Alkohol getrunken hat? Wer? Wer von euch wurde kritisiert, als er 

Drogen genommen hat? … Kam  jemand vom Verfassungsschmutz zu euch und sagte, wir 

sehen dich auf einem üblen Weg? Niemand. Aber als du angefangen hast, dich zu reinigen, 

als du angefangen hast den Islam zu praktizieren, deinen Bart wachsen zu lassen, den Koran 

zu lesen, als du nicht mehr bereit warst mit fremden Frauen zusammen zu sitzen, so kam 

genau diese Behörde und sagte: ‚Wir machen uns Sorgen um dich.’ … Natürlich wird man 

dich Salafist nennen, natürlich wird man dich Hassprediger nennen, natürlich wird man dich 

einen Extremisten nennen, denn im Vergleich zu den anderen bist du extrem gut, während 

sie extrem schlecht sind.“

(Ahmad Armih, Youtube, August 2016)

Am 15.10.2017 ging Armih im fünften Teil seiner Vortragsreihe 

„Praktizierungsfehler der Geschwister“, zunächst auf die Frage des 

Todes und des Jenseits ein. Dabei pries er die Vorzüge des Todes 

gegenüber denen des Lebens:

„Wirst du Angst haben vor dem Tod? Wer möchte dann nicht sofort sterben? Sofort. Ohne 

mit der Wimper zu zucken, wenn du glaubst, dass du danach das Paradies bekommst. … 

Weil wenn du weißt, du gehörst zu den Paradiesbewohnern, dieser Tod ist leicht für dich. 

Dieser Tod ist keine große Hürde für dich, dieser Tod ist sogar für Dich eine Erlösung. … 

Dann wünscht euch den Tod, wenn Ihr wahrhaftig seid.“

(Ahmad Armih, Youtube, 15.10.2017)

Dass die Juden sich nicht auf den Tod freuten, „aufgrund der Sün-

den, die sie mit ihren Händen vorausgeschickt haben“ kommentiert 

Armih mit folgenden Worten: 

„Sollen wir denselben Zustand haben wie diese Leute? Dass wir uns nicht freuen auf den 

Tod? Sollen wir denselben Zustand haben wie diese Leute, die Allah nicht liebt?“

(Ahmad Armih, Youtube, 15.10.2017)
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Auf ihrem Youtube-Kanal hat die DMG außerdem ein Video einge-

stellt, auf dem Haitham Al-Haddad im März 2017 als Gastprediger 

bei einem Islamseminar auftritt. Bei Haitham Al-Haddad handelt es 

sich um einen in Großbritannien lebenden Prediger, der u. a. regio-

naler Vertreter des Islamischen Scharia-Rats für London ist. Darüber 

hinaus ist Al-Haddad auch international als Prediger bei salafisti-

schen Veranstaltungen aktiv. In der Vergangenheit ist er wiederholt 

durch antisemitische, homophobe und frauenverachtende Äußerun-

gen aufgefallen. Das Thema seines Vortrags auf dem Seminar der 

DMG lautete „Die Einigkeit – The Unity“. In seinen Ausführungen 

wertet er mehrfach Menschen ab, die seiner Meinung nach nicht 

dem „richtigen“ muslimischen Glauben angehören. So bestehe sei-

ner Meinung nach Einheit darüber, dass Schiiten nicht zum Islam ge-

hören und die Glaubensrichtung der Sufis eine Sekte sei. Das Ziel der 

von ihm propagierten Einigkeit ist also primär, andere muslimische 

Strömungen zum „richtigen“ Islam zu führen. Wie viele Salafisten 

überhöht auch Al-Haddad Diskriminierungserfahrungen von Musli-

men in westlichen Gesellschaften und konstruiert das Szenario eines 

Krieges zwischen „wahren“ Muslimen und Nichtmuslimen indem er 

davon spricht, „wenn man sich in Deutschland nicht einig werde, 

dann wird man getötet werden, wie die Muslime in Tschetschenien 

oder Bosnien.“

DIK Hannover

Ein weiterer Schwerpunkt des Salafismus in Niedersachsen ist Han-

nover. Zu den Freitagsgebeten versammeln sich hier jede Woche im 

Durchschnitt 300 Personen. Ebenso wurde die Moschee mitunter 

von Einzelpersonen, die im terroristischen Kontext auffielen, be-

sucht. Zu diesen gehörten u. a. die Geschwister Saleh und Safia S., 

die beide im Februar 2016 islamistisch motivierte Anschläge in Han-

nover verübten. Saleh S. warf am 05.02.2016 zwei Molotow-Cock-

tails vom Dach eines Einkaufszentrums in Hannover, um nach eige-

ner Aussage so viele Menschen wie möglich zu töten. Anschließend 

versuchte er in Richtung Syrien auszureisen, wurde aber von den 

türkischen Behörden festgenommen. Das Oberlandesgericht Celle 

verurteilte den 18-jährigen Saleh S. am 08.06.2017 wegen versuch-

ten Mordes in sieben Fällen zu einer Haftstrafe von acht Jahren. 

Die damals Fünfzehnjährige Safia S. stach am 26.02.2016 bei einer 
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Personenkontrolle im Hauptbahnhof Hannover einem Beamten der 

Bundespolizei in den Hals und verletzte ihn schwer. Bereits zuvor 

hatte sie versucht, sich über die Türkei nach Syrien abzusetzen und 

sich dort dem IS anzuschließen. Das OLG Celle verurteilte Safia S. am 

26.01.2017 zu sechs Jahren Haft (Jugendstrafe) wegen versuchten 

Mordes und der Unterstützung einer terroristischen Vereinigung. 

Das Gericht war der Ansicht, dass sie mit der Tat den IS unterstützen 

wollte. Der Bundesgerichtshof in Karlsruhe hat am 19.04.2018 die 

Revision zurückgewiesen. Das Urteil des OLG Celle ist damit rechts-

kräftig. Die Geschwister Saleh und Safia S. haben bereits seit früher 

Kindheit den DIK Hannover besucht. Dabei traf Safia S. auch mehr-

mals mit dem salafistischen Prediger Pierre Vogel zusammen, wovon 

später Videos ins Internet gestellt wurden.

Grundsätzlich wird die Moschee des DIK Hannover dem politischen 

Spektrum des Salafismus zugeordnet. Das zeigen auch die regelmä-

ßigen Auftritte entsprechend eingeschätzter in- und ausländischer 

salafistischer Prediger in den letzten Jahren. Hierzu gehörten bislang 

z. B. Hassan Dabbagh und Abul Baraa. Im Frühjahr 2017 hielt Ha-

itham Al-Haddad auch einen Vortrag im DIK Hannover zum Thema 

„Weisheit & Strategisches Denken”. Auch wenn sich die Ausführun-

gen von Al-Haddad primär auf die persönliche Glaubensausübung 

bezogen, so macht der Vortrag doch deutlich, dass seine Zielsetzung 

die Errichtung eines Gesellschaftsmodells nach den islamistischen 

Prinzipien ist. Dazu solle eine islamische Partei gegrün-

det werden, die zunächst aber nicht als solche auftre-

ten solle. Wenn diese Partei dann einen möglichst gro-

ßen Einfluss erlangt habe, dann könne die Gesellschaft 

entsprechend umgestaltet werden. Hierzu gehört für 

Al-Haddad auch der „Befehl Allahs zur Einführung der 

Scharia“.

In enger Verbindung mit dem DIK Hannover steht der Verein Schlüs-

sel zum Paradies e. V. in Hannover. Auf dessen Internetseite wurde 

u. a. die Messerattacke von Safia S. thematisiert. Man kritisierte, 

dass Vogel mit der Tat in Verbindung gebracht worden sei und 

bezeichnete dies als unrechtmäßig. Die Tat selbst verurteilte der 

Verein. Weiterhin wird auf der Internetseite des Vereins auf Veran-
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staltungen salafistischer Prediger in und außerhalb von Hannover 

hingewiesen. Auch warb Schlüssel zum Paradies e. V. um Spenden 

für die salafistische, als Hilfsorganisation auftretende Vereinigung 

Ansaar International. Im Oktober 2016 wurde in Hannover Winter-

kleidung für Syrien gesammelt.  

DIK Hildesheim

Am 14.03.2017 hat das Niedersächsische Ministerium für Inneres 

und Sport den Verein „Deutschsprachiger Islamkreis Hildesheim e. V.“  

(DIK Hildesheim) verboten. Da keine Klage gegen das Verbot er

hoben wurde, wurde der Verein zum 19.04.2017 endgültig auf

gelöst.

Dem Verbot vorausgegangen war ein vereinsrechtliches Ermittlungs-

verfahren, das bereits 2015 eingeleitet wurde. Im Rahmen dieses 

Verfahrens fand am 27.07.2016 eine Durchsuchung der Räumlich-

keiten des DIK in Hildesheim und der Wohnungen von acht Ver-

einsfunktionären und Hintermännern statt. Dabei wurde umfang-

reiches Beweismaterial sichergestellt. Mit der Auswertung dieser 

Beweismittel hat sich der Verdacht gegen den Verein bestätigt, dass 

Personen auf konspirative Art und Weise zielgerichtet radikalisiert 

und für eine Ausreise in die Kriegsgebiete in Syrien und im Irak zum 

Anschluss an den IS rekrutiert wurden.

Der DIK Hildesheim war als Standort salafistischer Aktivitäten be-

kannt und galt als Anziehungspunkt im bundesweiten salafistischen 

und pro-jihadistischen Spektrum. Die Freitagspredigten zogen regel-

mäßig zwischen 200 und 400 Besucher an. Bereits zum Zeitpunkt 

der Moscheegründung 2012 hatte sich der Verein dezidiert für die 

salafistische Ideologie ausgesprochen. So wies er auf seiner Inter-

netseite darauf hin, dass er sich den Ahlu-Sunna wa-l Jama’a, einer 

geläufigen Selbstbezeichnung von Salafisten, zuordne und sich auf 

das Islamverständnis der ersten Generationen der Muslime berufe.

Im DIK Hildesheim wurden regelmäßig Islamseminare und Vorträge 

mit überregionalen salafistischen Predigern angeboten. Derartige 

Seminare können einen nicht unerheblichen Einfluss auf die Radika-

lisierung und auf mögliche Ausreiseabsichten in Jihadgebiete haben. 

So traten in der Vergangenheit zahlreiche salafistische Prediger dort 

auf, u. a. die in der salafistischen Szene bekannten Personen aus 
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Nordrhein-Westfalen, Abdelilal Belatouani, Sven Lau und Efstathios 

Tsiuounis, aber ebenso der Braunschweiger Ciftci und der Berliner 

Abul Baraa. Als das DIK Hildesheim prägendste Kraft gilt der dem 

jihadistisch-salafistischen Spektrum angehörende Prediger Ahmad 

Abdulaziz Abdullah alias Abu Walaa. In diesem Zusammenhang 

ist auffällig, dass sich ein niedersächsischer Schwerpunkt mit mehr 

als einem Drittel der Ausreisefälle in das Jihadgebiet Syrien/Irak im 

Raum Hildesheim/Göttingen befindet. Es liegt nahe, dass sich die 

ausgereisten Personen im DIK Hildesheim radikalisiert haben.

Des Weiteren bestanden Verbindungen des DIK Hildesheim zum sa-

lafistischen Verein Helfen in Not e. V. aus Neuss. Dieser steht als Or-

ganisator hinter einer Vielzahl von Benefizgalen für Syrien, bei denen 

überregional bekannte Prediger aus der salafistischen Szene auftre-

ten. Ein Großteil der niedersächsischen Teilnehmer von Hilfskonvois, 

bei denen durch Spenden finanzierte Hilfsgüter mit Kraftfahrzeugen 

nach Syrien verbracht wurden, steht in Bezug zum DIK Hildesheim.

Am 26.09.2017 hat vor dem Oberlandesgericht Celle 

das Hauptverfahren gegen Abu Walaa und vier weitere 

mutmaßliche Unterstützer des IS begonnen. Abu Walaa 

wird die Mitgliedschaft in der ausländischen terroris-

tischen Vereinigung „Islamischer Staat“, Terrorismus-

finanzierung sowie die Beihilfe zur Vorbereitung einer 

staatsgefährdenden Straftat vorgeworfen. Mit einem Urteilsspruch ist 

erst im Laufe des Jahres 2018 zu rechnen. Die Beschuldigten wurden 

am 08.11.2016 in Niedersachsen und in Nordrhein-Westfalen, im Rah-

men von Ermittlungen gegen ein in Deutschland ansässiges Rekrutie-

rungs- und Radikalisierungsnetzwerk des IS, festgenommen.

Abu Walaa griff vor seiner Verhaftung in Videobotschaften salafisti-

sche Prediger, wie Vogel, die ihm zu moderat erschienen, heftig an. 

Vogel kommentierte die Verhaftung Abu Walaas auf seiner Face-

bookseite mit den Worten:

„Möge Allah uns vor dem Übel des ‘Abu Walaa’ und seinen Lügen bewahren.”

Auch nach dem Verbot des DIK Hildesheim gibt es ein salafistisches 

Personenpotenzial vor Ort. Teilweise sind gewisse Wanderungs-

bewegungen von Personen aus dem ehemaligen DIK-Umkreis, die 
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jetzt andere Objekte in Niedersachsen aufsuchen, festzustellen. 

Die Sicherheitsbehörden beobachten deshalb intensiv die weiteren 

Entwicklungen. Grundsätzlich hat das Verbot zumindest zu einer 

vorübergehenden Schwächung des Aktionspotenzials geführt, da 

der jihadistisch-salafistischen Szene in Niedersachsen ein örtlicher 

Anlaufpunkt fehlt.

Die drei genannten Moscheevereine gehören bzw. gehörten in Nie-

dersachsen zu den salafistischen Brennpunkten und werden seit 

Jahren durch den Verfassungsschutz beobachtet. Zwischen diesen 

Vereinen gibt es personelle und organisatorische Verbindungen und 

Vernetzungen. Hierzu gehören insbesondere überregional aktive 

salafistische Prediger. Zum Teil besuchen Personen auch mehrere 

Moscheen wechselseitig.

Neben diesen salafistischen Schwerpunkten haben sich weitere Mo-

scheen, in denen die salafistische Ideologie verbreitet wird, etab-

liert. Darüber hinaus gibt es in Niedersachsen Moscheegemeinden, 

in denen einzelne Salafisten verkehren oder die vereinzelt Veran-

staltungen mit bekannten salafistischen Predigern durchführen. Eine 

nachhaltige salafistische Beeinflussung großer Teile der Moscheebe-

sucherinnen und -besucher in diesen Gemeinden ist nicht belegbar, 

bezogen auf einzelne Besucher jedoch nicht auszuschließen.

Frauen im Salafismus

Grundsätzlich ist das salafistische Spektrum von Männern dominiert, 

doch zuletzt sind vermehrt auch salafistisch radikalisierte Frauen in 

den Fokus geraten. Auf den ersten Blick scheint der Salafismus keine 

Attraktivität für Frauen zu entfalten, wird doch gerade ihnen ein 

äußerst enges Regelwerk auferlegt und ihre Rolle auf das häusli-

che Umfeld beschränkt. Tatsächlich kann die salafistische Ideologie 

auch eine Anziehungskraft insbesondere auf junge Frauen haben, 

da sie ihnen Antworten für die Herausforderungen ihrer aktuellen 

Lebenssituation gibt. Dabei gibt es nicht den einen Erklärungsan-

satz, sondern unterschiedliche Faktoren, die Frauen entsprechend 

ihres jeweiligen persönlichen Kontextes ansprechen können. 

So bietet der Salafismus durch klar definierte Geschlechterrollen Ori-

entierung bei der Persönlichkeitsentwicklung. Durch die Aufgabe, 

dem Mann zu dienen und Kinder zu gebären wird der Rollenkonflikt 
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gelöst und man muss sich nicht zwischen Karriere und 

Familie entscheiden. Bei der Vielzahl an Entscheidungs-

möglichkeiten, die jungen Menschen offenstehen, kann 

dies eine Befreiung darstellen, da der Salafismus diese 

Entscheidungen abnimmt und Frauen eine klar vorge-

zeichnete Rolle, als emotionale Stütze und Hüterin des 

Wohles der Gesellschaft, zuweist.

Auch ist der Salafismus heute für Jugendliche oft eine 

naheliegende Möglichkeit gegen die bestehenden Ver-

hältnisse – seien es die Eltern, die Schule oder die Ge-

sellschaft – zu rebellieren. Tabubrüche früherer Gene-

rationen werden in der heutigen Gesellschaft, in der 

nahezu alles erlaubt ist, nicht mehr als solche wahrge-

nommen. Demgegenüber stellt die extreme Ausübung 

von Religion mit allen Geboten und Verboten, die gera-

de durch die salafistischen Kleidungsvorschriften bei Frauen im öf-

fentlichen Raum sichtbar wird, die deutlichste Provokation dar und 

garantiert Jugendlichen die volle Aufmerksamkeit ihres Umfelds.

Vor allem Mädchen, die aus traditionellen Familien kommen, wer-

den dort im Vergleich zu ihren Brüdern stark reglementiert. In dieser 

Situation kann der Salafismus sogar eine Befreiung für die jungen 

Frauen darstellen, denn dort sind beide Geschlechter den gleichen 

Verboten, wie z. B. Alkohol trinken oder Fremdgehen, unterworfen. 

Auch können sich junge Frauen oft erstmals selbständig bewegen, 

wenn sie zu Moscheeveranstaltungen gehen, da sie hierzu nicht auf 

die Erlaubnis der Familie angewiesen sind. Dazu kommt, dass sie 

durch die Aneignung religiösen Wissens erstmals mit ihren Vätern, 

bzw. Brüdern auf Augenhöhe diskutieren und sich damit auch von 

ihnen emanzipieren können.

Im Vergleich zum traditionellen Rollenverständnis kommt der Frau 

in der salafistischen Ideologie eine zentrale Bedeutung bei der Ver-

breitung der salafistischen Ideologie zu. Nach salafistischer Ansicht 

geht ihre Rolle also über die der treuen Ehefrau und der guten Er-

zieherin möglichst vieler Kinder hinaus. Sie kann sich ihre eigenen 

(Frauen-) Netzwerke aufbauen und dort aktiv zur Ausbreitung des 

Salafismus beitragen. Mit dem Auftreten des Internets hat sich der 

Wirkungskreis der Frau dabei deutlich vergrößert. Für sie ist es nun 

möglich von zu Hause aus über das Internet Kontakte zu knüpfen, 
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sich über salafistische Inhalte zu informieren, andere Frauen in sala-

fistische Moscheen einzuladen und als Propagandistin aufzutreten. 

Ein Beispiel hierfür ist die mittlerweile geschlossene salafistisch aus-

gerichtete Islamschule in Braunschweig, bei der auch Frauen den 

vermeintlich wahren Islam studieren konnten. 

Auch im jihadistischen Kontext sind Frauen im Internet aktiv. So be-

richteten einige ausgereiste Salafistinnen in eigenen Blogs aus dem 

Herrschaftsgebiet der Terrororganisation Islamischer Staat. Sie be-

schreiben in verführerischer Sprache die Vorzüge des Lebens in den 

IS-Gebieten und suggerieren ihren Leserinnen, dass sie dort ein bes-

seres Leben erwarte. Diese Lebensberichte haben immer das eine Ziel, 

andere Frauen für eine Ausreise nach Syrien und in den Irak zu rekru-

tieren. So hat die Terrororganisation sogar einen eigenen Leitfaden 

verfasst, der konkrete Tipps zur Verschleierung und Durchführung der 

Ausreise in Richtung des IS gibt. Dies senkt die Hürden für ausreise-

willige Frauen erheblich. Zudem wird durch den Kontakt zu anderen 

Frauen in Syrien und im Irak eine persönliche Bindung erzeugt, die 

entscheidend für die Durchführung einer Ausreise sein kann.

Der IS hat in seinen Publikationen das Wirkungsgebiet von Frauen 

zunächst klar auf den Haushalt und die Familie eingegrenzt. Einzelne 

Ausnahmen davon stellten weibliche Polizeieinheiten, bspw. bei der 

Sittenpolizei, oder die Rekrutierung von Frauen als Selbstmordat-

tentäterinnen dar. Entsprechend der Auslegung der traditionellen 

islamischen Rechtsgelehrten hat auch der IS die Teilnahme von Frau-

en am bewaffneten Jihad abgelehnt. Möglicherweise aufgrund der 

hohen Verluste hat sich diese Einstellung aber gewandelt. Zuletzt 

veröffentlichte der IS Propagandavideos, in denen auch bewaffnete 

Frauen im Kampf zu sehen sind. Nachdem der IS mittlerweile fast 

alle ehemals beherrschten Gebiete verloren hat, könnte der Einsatz 

von weiblichen Brigaden eine letzte Zurschaustellung eigener Hand-

lungsfähigkeit und Stärke darstellen. 

Bei den weiblichen Ausgereisten aus Niedersachsen ist schwerpunkt-

mäßig nicht davon auszugehen, dass deren primäre Motivation die 

Teilnahme am Kampf war, denn die knapp 20 Frauen aus Nieder-

sachsen sind mehrheitlich entweder gemeinsam mit ihrem Ehemann 

ausgereist oder hatten die Absicht in den Jihadgebieten zu heiraten.
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Radikalisierung von Kindern und Jugendlichen

Beginnend mit dem Messerattentat der damals fünfzehnjährigen 

Safia S. im Februar 2016 in Hannover gab es in den letzten Jah-

ren mehrere (versuchte) Anschläge von Minderjährigen in Deutsch-

land. Dazu zählen der Sprengstoffanschlag von zwei Jugendlichen 

im April 2016 auf das Gebetshaus der Sikh-Gemeinde in Essen, der 

Axt-Angriff eines Siebzehnjährigen im Juli 2016 in einer Regional-

bahn bei Würzburg sowie der Anschlagsversuch auf den Ludwigs-

hafener Weihnachtsmarkt im Dezember 2016, geplant von einem 

Zwölfjährigen. Mit dem starken Wachstum der salafistischen Szene 

in den letzten Jahren einher geht damit auch eine zunehmende Ra-

dikalisierung und Gewaltbereitschaft minderjähriger Salafisten, für 

die vor allem zwei Faktoren ausschlaggebend sind. 

Durch die beständig anwachsende salafistische Szene in Deutsch-

land wächst ebenso die salafistische Lehrinfrastruktur. Islamunter-

richt salafistischer Prägung in Moscheen oder durch engagierte Ein-

zelpersonen steht immer häufiger auch für Kinder und Jugendliche 

zur Verfügung. Die in Niedersachsen durch den Verfassungsschutz 

als islamistisch eingeschätzten Moscheen bieten fast durchgehend 

Unterrichtsangebote für Kinder und Jugendliche an. Je nach Ge-

schlecht und Alter können die Kinder und Jugendlichen dabei spe-

zifische Unterrichtsangebote wahrnehmen. Der überwiegende Teil 

der Personen, die Kinderunterrichte leiten, ist dem Niedersächsi-

schen Verfassungsschutz aufgrund ihrer extremistischen Einstellung 

bekannt. Deshalb ist davon auszugehen, dass extremistisches Ge-

dankengut auch in die Unterrichtsveranstaltungen für Kinder und 

Jugendliche mit einfließt und diese als Plattform dafür dienen kön-

nen, Kindern eine islamistische Ideologie zu vermitteln. 

Als weiterer Faktor für eine Radikalisierung Minderjähriger ist der 

Einfluss salafistischer Erziehung in den Familien, in denen mindes-

tens ein Elternteil Salafist ist, nicht zu unterschätzen. Ein Großteil 

der salafistischen Szene befindet sich im jungen Erwachsenenal-

ter und ist damit in der Lebensphase der Familiengründung oder 

steht kurz davor. Als Eltern stehen Salafisten in der Verpflichtung 

ihre Kinder entsprechend der salafistischen Ideologie zu erziehen. 

In ihren Predigten betonen vor allem salafistische Prediger regel-

mäßig, wie wichtig der Stellenwert einer Kindererziehung nach den 

Grundsätzen des Glaubens ist. Dementsprechend sind auch bei Ra-
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dikalisierungsberatungsstellen zuletzt zunehmend Fälle von Kindern 

bekanntgeworden, die sich innerhalb salafistischer Familien radikali-

siert haben. In solchen Familien werden Kinder schon von klein auf 

zur Ablehnung der „ungläubigen“ Mehrheitsgesellschaft erzogen. 

Die besondere Bedeutung des familiären Kontextes als Subjekt-

gruppe für eine salafistische Radikalisierung wird auch an den aus 

Niedersachsen ausgereisten Personen deutlich. Bei fünf der sechs 

Personen, die zum Zeitpunkt ihrer Ausreise minderjährig waren, sind 

noch weitere Familienmitglieder ausgereist. Insbesondere wenn die 

Eltern eine jihadistische Ideologie vertreten besteht die Gefahr, dass 

ihre Kinder schon früh mit gewaltverherrlichenden Inhalten in Kon-

takt kommen und selber entsprechende Ambitionen zum Kampf ge-

gen Ungläubige entwickeln. Entsprechende Einzelfälle, in denen sich 

Kinder pro-jihadistisch geäußert haben, sind bereits bekannt gewor-

den. Der bisherige Höhepunkt einer gezielten Indoktrination von 

Kindern konnte in den vom IS eroberten Gebieten in Syrien und im 

Irak festgestellt werden. Die jihadistische Ideologie war im dortigen 

System so dominant, dass selbst die Lehrpläne in den Schulen davon 

bestimmt wurden. Während Fächer wie Kunst, Literatur und Mu-

sik abgeschafft wurden, stellten die Lehrinhalte in anderen Fächern 

häufig einen Bezug zu Kampfhandlungen her. Schon Erstklässlern 

wurde die Addition in ihrem Mathematik-Lehrbuch anhand verschie-

dener Waffen vermittelt. Dies führte hin bis zu Propagandavideos 

des IS, in denen Kinder als Kämpfer auftraten und teilweise sogar 

selbst Exekutionen vornahmen. Dem Verfassungsschutzverbund lie-

gen derzeit Informationen vor, dass mindestens ca. 290 minderjäh-

rige Kinder und Jugendliche aus Deutschland in Richtung Syrien/

Irak zumeist mit ihren Eltern ausgereist oder dort geboren sind. Die 

allermeisten Kinder und Jugendlichen sind im Baby- und Kleinkind

alter und bei ihren Eltern aufhältig. Bislang liegen keine konkreten 

Informationen vor, dass sich einzelne dieser minderjährigen Kinder 

und Jugendlichen an Kampfhandlungen in Syrien und im Irak be-

teiligt haben. Anzumerken ist, dass eine präzise und abschließende 

Zahl nicht genannt werden kann. In Niedersachsen lassen sich die-

selben Tendenzen feststellen. Nach derzeitigem Stand liegt die Zahl 

der Kinder von Syrienreisenden im mittleren zweistelligen Bereich, 

wobei auch hier von einem Dunkelfeld auszugehen ist. Mehrheitlich 

sind diese Kinder zwischen 0 und 7 Jahre alt.
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Der Umgang mit salafistisch radikalisierten Kindern und 

Jugendlichen ist eine gesamtgesellschaftliche Aufga-

be, die sowohl zivilgesellschaftliche Akteure, als auch 

staatliche Stellen betrifft. Die Kompetenzstelle Islamis-

musprävention Niedersachsen (KIP NI)122 hat deshalb 

Mitte Juni 2017 eine Arbeitsgruppe zum Themenbe-

reich radikalisierte Familien eingesetzt. Unter der Fe-

derführung des Niedersächsischen Ministeriums für 

Soziales, Gesundheit und Gleichstellung wurde dabei 

ein praxisorientiertes Handlungskonzept erarbeitet, das 

zielführende Maßnahmen und Instrumente für Präven-

tions- und Interventionsmöglichkeiten bei radikalisier-

ten Familien in den entsprechenden Handlungsfeldern 

aufzeigt. 

4.4	 Internationaler islamistischer  
Terrorismus

Der internationale islamistische Terrorismus stellt eine große Heraus-

forderung für die internationale Staatengemeinschaft dar und ist nach 

wie vor eine Gefahr für die innere Sicherheit Europas und Deutsch-

lands. Diese Gefahr realisierte sich 2017 mehrfach durch Anschläge 

und Anschlagsversuche. Die Aktivisten des islamistischen Terrorismus 

sind überwiegend von der jihadistisch-salafistischen Ideologie ge-

leitet. Sie propagieren, dass die islamische Welt durch einen anhal-

tenden Angriff des Westens, angeführt von den USA, bedroht sei. 

Um die von ihnen angestrebten Lebensumstände der „urislamischen 

Gemeinschaft“ des 7. Jahrhunderts auf der Arabischen Halbinsel her-

stellen zu können, müsse zunächst die vermeintliche Hegemonie des 

Westens in der muslimischen Welt beendet werden.

Entwicklung al-Qaidas seit 2001

Die Struktur islamistisch-terroristischer Organisationen, allen voran 

die al-Qaidas, hat sich im letzten Jahrzehnt grundlegend verändert. 

Die Anschläge vom 11.09.2001 in New York und Washington wa-

122	 Siehe Kapitel 6.7.

Auszug aus Rumiyah, Ausgabe 5
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ren nur möglich, weil al-Qaida damals eine hierarchisch geordne-

te Organisation gewesen ist. Sie war mit den dafür notwendigen 

finanziellen Ressourcen ausgestattet und konnte ihre Angriffe von 

sicheren Basen aus über einen längeren Zeitraum planen und um-

setzen. Diese hierarchische Organisation der (Kern-)al-Qaida exis-

tiert, nicht zuletzt aufgrund des Verfolgungsdrucks durch die USA 

und ihrer Verbündeten, in dieser Form nicht mehr. Seither hat eine 

Regionalisierung al-Qaidas stattgefunden. Es bildeten sich regional 

verankerte terroristische Organisationen, die sich mitunter durch 

ihre Benennung an das große Vorbild anlehnen, z. B. al-Qaida auf 

der Arabischen Halbinsel (AQAH), al-Qaida im islamischen Maghreb 

(AQM), al-Qaida im Irak (Vorgängerorganisation des sogenann-

ten Islamischen Staates (IS)), al-Shabab oder die ehemalige Jabhat 

al-Nusra (JaN). Diese Organisationen berufen sich – neben einer je-

weils eigenen, auch regionalen Agenda – auf die al-Qaida-Ideologie 

eines globalen militanten Jihad.

Nach dem Tod Usama Bin Ladins im Mai 2011 verfolgten Kern-al-

Qaida und ihre Regionalorganisationen weiterhin ihre Hauptziele: 

Das Zurückdrängen des westlichen Einflusses auf muslimische Län-

der sowie den Sturz vermeintlich unislamischer Regierungen im Na-

hen und Mittleren Osten sowie Nordafrika. Dabei nutzten die ter-

roristischen Organisationen die Destabilisierung einiger Staaten im 

Nahen Osten im Zuge des Arabischen Frühlings (z. B. Syrien und 

Libyen), um aus dem Untergrund herauszutreten und quasi staatli-

che Strukturen unter ihrer Kontrolle zu bilden.

Seit 2011 existierte mit der zur al-Qaida zählenden Unterstüt-

zungsfront für das syrische Volk, in der arabischen Kurzform Jab-

hat al-Nusra (JaN), eine eigene al-Qaida-Vertretung für Syrien. Am 

28.07.2016 erklärte die JaN ihre Trennung von al-Qaida und ihre 

Umbenennung in Jabhat Fatah al-Sham (JFS, Front für die Eroberung 

der Levante). Beobachter hielten damals dieses Vorgehen für rein 

taktisch motiviert und bezweifelten die Ernsthaftigkeit der Distan-

zierung von al-Qaida.

Am 27.01.2017 gründeten verschiedene jihadistische, aber dem Isla-

mischen Staat (IS) feindlich gegenüber eingestellte Kampfverbände 

die Hai’at Tahrir al-Sham (HTS, Organisation zur Befreiung der Le-

vante) als organisatorischen Dachverband. Die HTS wurde von An-
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fang an durch die JFS dominiert. Im Laufe des Jahres 2017 kam es 

zu immer stärkeren Spannungen zwischen Ayman al-Zawahiri, dem 

Emir des weltweiten al-Qaida-Netzwerks, und damit dem Nachfol-

ger Usama Bin Ladins, und seinem nominellen Untergebenen, Abu 

Muhammad al-Jaulani, dem Führer der Jabhat Fatah al-Sham. Nach-

dem al-Jaulani einige Imame festsetzen ließ, die als Gefolgsleute 

al-Zawahiris angesehen wurden, beschuldigte al-Zawahiri al-Jaulani 

am 28.11.2017 in einer Audioansprache, den gegenüber al-Qaida 

geleisteten Treueeid gebrochen zu haben. Dabei sprach sich al-Za-

wahiri gegen die 2016 formell erfolgte Loslösung der JaN von der 

al-Qaida aus und kritisierte, dass die Gründung eines „neuen Ge-

bildes“ – womit die HTS gemeint war – nur „Zwietracht“ unter den 

Mujahidin gestiftet habe, da es sich bei dem Jihad in Syrien um ei-

nen Kampf der gesamten Umma und nicht nur der Syrer handle. Da-

mit kritisierte al-Zawahiri den „nationalsyrischen“ Kurs der HTS und 

al-Jaulanis, der zuvorderst auf die Etablierung eines islamistischen 

Systems in Syrien abzielt und den globalen Ansatz al-Qaidas mit 

ihrem Kampf gegen „Juden und Kreuzzügler“ hintanstellt. 

Einer der zentralen Unterschiede zwischen dem IS und der HTS ist, 

dass der IS seine Kämpfer zu einem großen Teil aus dem Ausland 

rekrutiert, während die HTS überwiegend Syrer in ihren Reihen hat. 

Dadurch ist die HTS viel stärker in der syrischen Bevölkerung ver-

wurzelt, was einer der Gründe für ihre militärischen und politischen 

Erfolge ist. Insbesondere in dem Gebiet um Idlib in Nordwest-Syrien 

ist die HTS eine der dominierenden Kräfte und übt damit die Herr-

schaft über hunderttausende von Syrern aus. Ende des Jahres 2017 

hat die HTS damit den IS als bedeutendste jihadistisch ausgerichtete 

Gruppierung in Syrien abgelöst, da dieser nur noch wenige dünn 

besiedelte Gebiete unter seiner Kontrolle hat.

Mit der Regionalisierung al-Qaidas hat sich auch ihre Propaganda 

verändert. Bereits in den 1990er Jahren hatte al-Qaida begonnen, 

das Internet zur Verbreitung ihrer Botschaften zu nutzen. Jedoch 

erfolgte die Propaganda bis Ende des letzten Jahrzehnts vorwiegend 

auf Arabisch und in weiteren nahöstlichen Sprachen, so dass etwa 

Muslime im Westen nur eingeschränkt erreicht werden konnten. Mit 

der Regionalisierung der Organisation und der gleichzeitigen Fort-

entwicklung des Internets veränderte sich dies. 
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Verschiedene jihadistische Organisationen sind dazu übergegangen, 

zunächst in englischer, dann aber auch in weiteren westlichen Spra-

chen, für den militanten Jihad zu werben. Besonderes Augenmerk 

liegt dabei auf der Mobilisierung westlicher Muslime, die einzeln 

oder in Kleingruppen individuell im Westen tätig werden sollen.

Dieses Ziel verfolgt die Regionalgruppierung AQAH mit der Heraus-

gabe der englischsprachigen Internetzeitschrift Inspire bereits seit 

dem Jahr 2010. Dabei wird bislang, mit insgesamt sinkender Ten-

denz, mindestens eine Ausgabe pro Jahr herausgebracht. Waren es 

in den Jahren 2010 bis 2014 jeweils zwischen zwei und vier Aus-

gaben dieser Zeitschrift pro Jahr, so war es im Jahr 2015 mit der 

14. Ausgabe im September lediglich eine. Im Jahr 2016 erschienen 

dagegen wieder zwei Exemplare, im Jahr 2017 wiederum nur eine. 

Themenschwerpunkt der am 13.08.2017 veröffentlichten 17. Ausgabe 

von Inspire sind Anschläge auf öffentliche Verkehrsmittel, insbeson-

dere Züge. Dadurch soll den westlichen Staaten wirtschaftlicher Scha-

den zugefügt und ein Gefühl der Unsicherheit in diesen Ländern her-

vorgerufen werden. Zunächst erfolgt eine ideologische Begründung 

solcher Anschläge. Anschließend werden verschiedene Transportmit-

tel als legitime Ziele genannt und bereits gelungene Anschläge auf 

Transportsysteme als beispielhaft hervorgehoben. Der Autor des Ar-

tikels schlägt vor, dass jihadistische Gruppen die 

Anschläge ausführen sollen, da die Mittel eines 

„Lone Mujahid“ begrenzt seien. Die islamrechtli-

che Rechtfertigung zur Tötung von Zivilisten wird 

in einer Abhandlung mit dem Titel „Targeting Ci-

vilians“ unter der Rubrik „Rulings on Lone Jihad“ 

geliefert. In dem zweiunddreißig Seiten langen 

Hauptartikel mit dem Titel „Trains Derail Operations“ wird zunächst 

die Bedeutung von modernen Transportmitteln für die großen Indus-

trienationen hervorgehoben. Im weiteren Verlauf werden dann ver-

schiedene Angriffsformen auf Züge gedanklich durchgespielt:

�� Angriffe auf einen Waggon von innen oder außen,

�� die Sabotage der Schiene, um den Zug zum Entgleisen zu  

bringen und

�� Angriffe auf belebte Bahnhöfe, um „große Unterbrechungen“ im 

Schienenverkehr zu erzeugen. Dabei konzentriert sich der Artikel 

vornehmlich auf den Zugverkehr in den USA.
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Terrororganisation Islamischer Staat (IS)

Seit dem Jahr 2003 war unter wechselnden Namen eine Regional-

sektion von al-Qaida auch im Irak aktiv. Im Jahr 2010 wurde Abu 

Bakr al-Baghdadi Emir dieser Organisation, die sich zu diesem Zeit-

punkt Islamischer Staat im Irak (ISI) nannte. Nachdem im April 2013 

al-Baghdadi die Nusra-Front mit dem ISI für vereinigt erklärte, was 

die JaN selbst strikt ablehnte, nannte sich der ISI in Islamischer Staat 

im Irak und Großsyrien (ISIG) um. Der Konflikt eskalierte derart, dass 

seit Ende des Jahres 2013 beide Organisationen ungeachtet ihres 

gemeinsamen Ursprungs immer wieder militärisch gegeneinander 

vorgehen.

Zudem existieren auch ideologische Unterschiede zwischen dem 

ehemaligen irakischen (IS) und dem derzeitigen syrischen Zweig 

(JFS) der al-Qaida. Im Irak besteht die Mehrheit der Bevölkerung aus 

schiitischen Muslimen; der IS als sunnitische Organisation kämpfte 

seit seiner Gründung im Jahr 2003 von Anfang an gegen die Domi-

nanz der Schiiten im irakischen Staatsapparat. Diese antischiitische 

Frontstellung wurde vom IS religiös überhöht und die Schiiten wur-

den prinzipiell als zu tötende Ungläubige angesehen. Die Mutteror-

ganisation al-Qaida hingegen ging aus Zusammenhängen hervor, 

die nicht so deutlich wie im Irak vom sunnitisch-schiitischen Gegen-

satz geprägt waren. Daher betrachteten al-Qaida-Führungskader 

wie Usama Bin Ladin und Ayman al-Zawahiri die „schiitische Frage“ 

als sekundär, etwa im Vergleich zur Konfrontation mit Juden und 

„Kreuzzüglern“. Aufgrund der seit dem Jahr 2013 zunehmend re-

alistisch erscheinenden Vorstellung, die Staatsordnung des Kalifats 

könnte nun wiedererrichtet werden, breitete sich in Teilen der in-

ternationalen salafistischen Szene eine geradezu euphorische Stim-

mung aus. Dies ließ u. a. tausende von europäischen Freiwilligen 

nach Syrien und in den Irak strömen, um sich dort dem Kampf um 

einen islamischen Staat anzuschließen. Die Zahlen steigerten sich 

insbesondere, als ISIG sich nach bedeutenden militärischen Erfolgen 

in IS umbenannte und am 29.06.2014 das Kalifat ausrief. Mit des-

sen Ausrufung beansprucht al-Baghdadi, nunmehr als Kalif Ibrahim 

auftretend, die Oberhoheit über alle Muslime weltweit. Tatsächlich 

wurde dieser Machtanspruch, zumindest im Herrschaftsbereich des 

IS, mit aller Gewalt durchgesetzt. 
Flagge des IS;  
in Deutschland verboten
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Mittlerweile ist ein deutlicher militärischer Niedergang des IS zu 

verzeichnen. Die sich bis ins Jahr 2015 abzeichnende Tendenz zur 

Etablierung einer gewissen Form von Staatlichkeit ist durch die mi-

litärische Unterstützung, die verschiedene Staaten dem irakischen, 

aber auch dem syrischen Militär haben zukommen lassen, gestoppt 

und umgekehrt worden. Nach arabischen Presseberichten hat der 

selbsternannte Kalif des IS al-Baghdadi Ende Februar 2017 in einer 

Ansprache vor Anhängern militärische Niederlagen eingeräumt und 

die Kämpfer aufgefordert, sich in unzugänglichen Bergregionen 

zu verschanzen. Im Laufe des Jahres 2017 verlor der IS noch den 

Großteil des bislang von ihm kontrollierten Territoriums, so dass der  

irakische Ministerpräsident Haider al-Abadi den IS im Irak für besiegt 

erklärte. Ende des Jahres 2017 übte der IS nur noch in einzelnen 

kleineren und dünn besiedelten Regionen im Osten Syriens und im 

Nordwesten Iraks die Herrschaft aus.

Der Rückzug an der militärischen Front spiegelte sich im Jahr 2017 

nicht unbedingt im Bereich der publizistischen Aktivitäten des IS wi-

der. Zwar erschienen im Jahr 2017 keine weiteren Ausgaben des 

bisherigen englischsprachigen IS-Leitmediums Dabiq. Aber dafür 

publiziert das al-Hayat Media Center des IS seit September 2016 die 

neue Internet-Publikation Rumiyah. Bis September 2017 veröffent-

lichte der IS 13 Ausgaben dieses Jihadmagazins in diversen Spra-

chen, u. a. in Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Türkisch und 

Indonesisch. Der Titel der Zeitschrift, Rumiyah, arabisch für Rom, 

bezieht sich auf eine Prophetenüberlieferung, wonach nach Kons-

tantinopel (heute Istanbul) Rom durch die Heere des Islams erobert 

werden würde. Die Ausführungen im Magazin richten sich jedoch 

nicht ausschließlich gegen den „kreuzzüglerischen” Westen, viel-

mehr wird betont, dass es daneben eine Vielzahl von weiteren zu 

bekämpfenden Feinden, z. B. Hindus, Buddhisten und vom Islam 

Abgefallene, gebe.

Inhaltlich bringt Rumiyah Artikel zu allgemeinen theologischen Fra-

gen, zu muslimischen Verhaltensweisen, aber auch glorifizierende 

Geschichten vermeintlicher Märtyrer. Bereits die Themenauswahl 

verweist jedoch auf das spezifische Interesse des IS. Häufig geht es 

um das Töten von Nichtmuslimen bzw. vermeintlichen Abweichlern, 

immer verbunden mit einer ausgiebigen religiösen Rechtfertigung 

Auszug aus Rumiyah, 
Ausgabe 11
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der Tötungen durch Berufung auf religiöse Quellen und Autoritäten. 

Bereits in der im September 2016 erschienenen ersten deutschspra-

chigen Ausgabe von Rumiyah wurde die Frage beleuchtet, wie „Das 

Urteil über die Tötung von Mönchen und Priestern” schariarechtlich 

– in der Auslegung des IS – aussieht. Im Jahr 2017 setzte sich diese 

„Reihe“ fort. Anfang Januar erschien mit der fünften Ausgabe der 

Artikel „Das Blut des Kafirs ist Halal123 für dich, so vergieße es.“ Hier 

geht es allgemeiner als im September 2016 um die Kuffar (Sing. 

Kafir), die Ungläubigen, d. h. alle Nichtsunniten. Wie mit diesen zu 

verfahren ist, wird schnell klargestellt: 

„So ist die Pflicht klar und errichtet, die Ungerechten, die Muschrikin124, zu bekämpfen. Aber 

Allah befahl uns nicht nur das “Bekämpfen” der Kuffar, als würde man sagen, Er will uns 

nur Frontlinienoperationen ausführen lassen. Vielmehr befahl Er auch, dass sie erschlagen 

werden, wo auch immer sie sich befinden, auf oder außerhalb des Schlachtfeldes. … Die 

Muslime, die gegenwärtig im Dar al-Kufr125 leben, müssen daran erinnert werden, dass das 

Blut der Kuffar Halal ist und die Tötung von ihnen eine Anbetungsform von Allah ist, dem 

Herrn, König und Gott der Menschheit. Dies schließt den Geschäftsmann, der im Taxi zur 

Arbeit fährt, die jungen Erwachsenen, die sich im Park sportlich betätigen und den alten 

Mann, der in der Schlange steht, um sich ein Sandwich zu kaufen, ein. Durchaus sogar das 

Blut des Kafir-Straßenhändlers, der Blumen an die Passanten verkauft, ist Halal zu vergießen 

und das Einflößen des Terrors in die Herzen aller Kuffar ist die Pflicht eines Muslims. Es gibt 

keine Schar´ i126-Voraussetzung, Soldaten und Polizisten noch Richter und Politiker ins Visier 

zu nehmen, aber alle Kuffar, die sich nicht unter dem Abkommen der Dhimma127 befinden, 

sind Freiwild. Wie kann der Kafir jemals von Sicherheit und Schutz träumen, während die 

Muslime überall auf der Welt leiden und während das Urteil Allahs spöttisch mit den men-

schengemachten Ungeheuern der Demokratie ersetzt wird?“

123	 Der arabische Begriff „Halal“ bedeutet übersetzt Erlaubt. „Halal ist eine der fünf Katego-
rien menschlicher Handlungen in der islamischen Rechtswissenschaft. In diesem Kontext 
bedeutet „Halal“, dass nach Ansicht des IS das Vergießen des Blutes sogenannter Musch-
rikun erlaubt ist.

124	 Der arabische Begriff „Muschrikin“ bedeutet übersetzt Polytheisten.

125	 Der arabische Begriff „Dar al-Kufr“ bedeutet übersetzt Gebiet des Unglaubens.

126	 Schariagesetzliche. Zur Scharia siehe Kapitel 4.2.

127	 Nach klassisch-islamischem Recht dürfen Juden und Christen als „Dhimmis“,„Schutzbe-
fohlene“, unter islamischer Herrschaft leben. Sie müssen eine Sondersteuer zahlen und 
haben im Vergleich zu Muslimen weniger Rechte.
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Am 08.03.2017 erschien im Internet die siebte Ausgabe von Ru-

miyah, u. a. in den Sprachen Deutsch, Englisch, Französisch, Rus-

sisch, Paschtu, Kurdisch und Türkisch. Lediglich die deutsche Va-

riante brachte jedoch den Artikel „Tötet die Imame des Kufrs in 

Deutschland und Österreich“. Wieder wird versucht, die Tötung 

einer bestimmten Gruppe von Menschen, die von der Islaminterpre-

tation des IS abweicht, islamrechtlich zu rechtfertigen. Ausdrücklich 

wird zur Ermordung bekannter salafistischer Prediger, wie Pierre Vo-

gel oder Hassan Dabbagh sowie des Vorsitzenden des „Zentralrats 

der Muslime in Deutschland e. V.“ (ZMD) Aiman Mazyek aufgerufen. 

Weiterhin wird die Ermordung von drei namentlich genannten Ver-

tretern der Islamischen Glaubensgemeinschaft in Österreich (IGGÖ) 

gefordert. Zur Begründung heißt es, diese Personen seien „Agenten 

der Kreuzzügler und Unterstützer der Tawaghit“128. Sie hielten Mus-

lime von Tauhid129 und Jihad ab und verbreiteten Lügen über den IS. 

Deshalb sei ihr Schicksal beschlossen:

128	 Plural des arabischen Begriffs „Taghut“, der im koranischen Sinne mit Götze übersetzt 
werden kann. Im salafistischen Kontext bezeichnet Taghut ungerechte und unislamische 
politische Systeme.

129	 Der arabische Begriff „Tauhid“ bedeutet übersetzt Monotheismus.

130	Der arabische Begriff „Murtadd“ bedeutet übersetzt Apostat.

„Tötet sie und ihresgleichen allesamt, indem ihr sie schlachtet, sie in die Luft sprengt, mit dem 

Auto überfährt oder auf eine andere Weise eliminiert, auf dass die Murtaddprediger130 von 

ihrem Übel gestoppt werden. Tötet sie, denn wahrlich ihre Tötung ist wichtiger als die Tötung 

der Kreuzzügler selbst! Unterstützt die Mudschahidin des Islamischen Staates wo auch immer 

ihr seid und schneidet die Köpfe ab, die die Kreuzzügler gegen sie unterstützen!“

Fortgesetzt wird diese Reihe der islamrechtlichen Rechtfertigung 

von Morden in der am 13.07.2017 erschienenen elften Ausgabe von 

Rumiyah mit dem Artikel „Kollaterales Gemetzel“. Hier dreht es sich 

um die Frage nach der Rechtmäßigkeit der Tötung von nichtmuslimi-

schen Frauen und Kindern. Es wird betont, dass nicht nur die Tötung 

von aktiv gegen Muslime agierenden Frauen und Kindern, sondern 

ebenso Anschläge auf Menschenmengen islamrechtlich erlaubt sei-

en, in denen sich mutmaßlich Frauen und Kinder aufhalten, da diese 

in der Anschlagssituation nicht von den Männern zu unterscheiden 

und zu separieren seien.
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Individueller Jihad

Nach dem 11.09.2001 schien die Strategie islamistischer Terroristen 

zu sein, Anschläge mit einer möglichst hohen Opferzahl durchzu-

führen. Tatsächlich kamen bei den Anschlägen von Madrid 2004 

(191 Tote) und London 2005 (56 Tote) viele Menschen ums Leben. 

Seitdem gelang es, zumindest in der westlichen Welt, solche Groß-

anschläge weitgehend zu verhindern. Dies lag vor allem an den 

komplexen Vorbereitungen, die für solche Aktionen notwendig 

sind. Relativ viele Personen sind beteiligt und mitunter findet eine 

verdächtige Kommunikation über elektronische Medien statt. Nach-

dem verschiedene groß dimensionierte Planungen teilweise schon 

im Anfangsstadium von den Sicherheitsbehörden aufgedeckt wur-

den, riefen Organisationen wie al-Qaida oder mittlerweile auch der 

IS dazu auf, als Einzeltäter oder Kleingruppe tätig zu werden. Da-

durch wird der Planungsaufwand reduziert und so das Risiko mini-

miert, dass die Sicherheitsbehörden schon im Vorfeld der Aktionen 

davon Kenntnis erlangen.

Al-Qaida hat sich wiederholt positiv über das terroristische Vorge-

hen von Einzeltätern bzw. Kleingruppen geäußert. Bereits im Jahr 

2012 wird in der neunten Ausgabe des Onlinemagazins Inspire der 

Jihadtheoretiker Abu Mus’ab al-Suri zitiert, der den individuellen 

Jihad in den westlichen Ländern als eine der wichtigsten Strategien 

ansieht:

„Das Fundament der operativen Aktivität ist, dass der Mujahid den individuellen Jihad in 

dem Land praktiziert, in dem er lebt, so dass er den Aufwand einer Reise in das Gebiet, wo 

der Jihad direkt praktiziert wird, nicht auf sich nehmen muss.“

(Inspire, Ausgabe Nr. 9, 2012)

Die wichtigsten Ziele des Mujahids seien dabei u. a. politische und 

administrative Schlüsselfiguren, wirtschaftliche und infrastrukturelle 

Einrichtungen, „zionistische“ Medien und ihr Personal. Ein solches 

Ziel seien auch Orte, an denen eine größere Anzahl von Juden an-

zutreffen sind sowie Zivilisten im Allgemeinen, wobei al-Suri darauf 

hinwirkt, Frauen und Kinder zu schonen, wenn diese sich nicht in 

der Gesellschaft von Männern befinden. 
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Aufrufe zu Anschlägen im Westen durch den IS

Der Schwerpunkt der IS-Propaganda lag grundsätzlich immer auf 

der Situation in Syrien und im Irak und dem Aufruf zur Ausreise in 

die Gebiete des IS. Mit dem militärischen Niedergang des IS ist die 

Werbung für Ausreisen in das „Kalifat“ jedoch weniger geworden. 

Gleichzeitig wird aber nach wie vor zu Anschlägen im Westen auf-

gerufen, deren Anteil damit verhältnismäßig zugenommen hat. Die 

militärische Zurückdrängung des IS in Syrien und im Irak führt also 

nicht zu einer Entspannung der terroristischen Gefährdungslage, 

vielmehr rücken die westlichen Länder vermehrt in den Fokus der 

IS-Propaganda.

Die veränderte Ausrichtung des IS wird auch an der Ramadan-Bot-

schaft des damaligen IS-Sprechers Abu Muhammad Al-Adnani aus 

dem Mai 2016 deutlich. Darin führt er aus, dass das Kalifat nicht 

zwingend an ein Territorium gebunden sei und betont gleichzeitig, 

dass selbst kleine Anschläge im Westen eine große Bedeutung für 

den IS hätten. 

Auch im Jahr 2017 gab es deshalb wieder zahlreiche Aufrufe, in ir-

gendeiner Form terroristisch aktiv zu werden. So veröffentlichte der 

IS am 04.07.2017 ein Hinrichtungsvideo, in dem Jungen in ihrer je-

weiligen Muttersprache Drohungen gegen westliche Staaten sowie 

Russland aussprechen. Ein persischsprachiger Junge droht:

„Ihr habt diese Menschen getötet, weil sie Muslime sind und an Gott glauben. Ihr habt eu-

rem Hass gegenüber dem Islam auf diese Weise Ausdruck verliehen. Wir wissen sehr gut, 

dass ihr an eurem Leben hängt und ihr müsst wissen, dass wir bereit sind, unsere Seelen für 

Gott zu opfern. Wir werden, so Gott will, eure Länder zerstören, eure Sicherheit erschüttern 

und euer Blut vergießen.“

Ein Türkisch sprechender Junge ergänzt:

„Ihr in den USA, Europa, Russland, Deutschland, Frankreich und der Türkei und alle anderen, 

die beim Krieg gegen den IS geholfen haben: Das, was ihr bisher erlebt habt, ist nur ein 

kleiner Teil von dem, was noch kommt.“

Unterstrichen wird diese Botschaft durch einen Ausschnitt aus dem 

Bekennervideo des Anis Amri, der am 19.12.2016 zwölf Menschen 
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im Zusammenhang mit dem Anschlag auf einen Berliner Weihnachts-

markt ermordete. In diesem Ausschnitt droht Amri, „den Kreuzzüg-

lern die Kehle durchzuschneiden und Rache für die Gläubigen zu 

nehmen“. Anschließend werden die Kinder bei der Enthauptung von 

vier angeblichen Spionen gezeigt. 

Auch in einem Drohvideo, das wenige Tage nach dem Terroranschlag 

in Barcelona am 17.08.2017 vom IS veröffentlicht wurde, droht ein 

Jihadist den Europäern:

„Wenn euch die Hijra131 in den IS nicht möglich ist, kämpft, wo ihr nur könnt, der Jihad kennt 

keine Grenzen!“

Die blutigste Umsetzung dieser Aufrufe zum Terror im letzten Jahr 

fand am 22.05.2017 in Manchester statt. Nach Ende des Konzerts 

der Sängerin Ariana Grande, das insbesondere von Kindern und Ju-

gendlichen besucht wurde, zündete der Attentäter, ein in Großbri-

tannien aufgewachsener Sohn libyscher Einwanderer, einen Spreng-

satz und tötete dabei 23 Personen, einschließlich sich selbst. Über 

500 Personen wurden verletzt. Das jüngste bei dem Anschlag ge-

tötete Kind war acht Jahre alt. Nach dem Sturz des libyschen Staat-

schefs Gaddafi 2011 reiste der Attentäter Salman Abedi mehrfach 

nach Libyen. Dort kam es sehr wahrscheinlich zu Kontakten mit ört-

lichen IS-Funktionären. Einen Tag nach dem Anschlag bekannte sich 

der IS zu diesem.

Anschläge mit Kraftfahrzeugen

Zu der perfiden Vorgehensweise jihadistischer Terrororganisationen, 

wie dem IS, gehört es, dass diese in ihren Propagandapublikatio-

nen detaillierte Anleitungen für besonders leicht durchzuführende 

Anschlagsszenarien mit möglichst hoher Opferzahl veröffentlichen. 

So werden in der am 05.05.2017 im Internet publizierten neunten 

Ausgabe von Rumiyah konkrete Hinweise auf die Verübung von An-

schlägen mit Kraftfahrzeugen gegeben. Am besten hierfür geeignet 

sei ein „doppelrädriger Lastwagen“, der ein „leicht angehobenes 

Fahrgestell und Stoßstangen“ sowie eine „gute Beschleunigung“ 

131	 Der arabische Begriff „Hijra“ bedeutet übersetzt Auswanderung.
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aufweisen sollte. Derjenige, der auf diese Weise einen Anschlag 

durchführen wolle, könne einen entsprechenden Lkw kaufen, mie-

ten oder ihn sich „mit Gewalt oder Täuschung“ von einem „Kafir“ 

beschaffen. „Ideale Ziele“ seien 

„1. Große Veranstaltungen im Freien, Kongresse, Feiern und Paraden 2. Überfüllte Fußgän-

gerzonen (Hauptstraßen) 3. Märkte im Freien 4. Kundgebungen im Freien“.

Wie auch im Jahr 2016 kam es in Europa im Jahr 2017 zu einer 

Vielzahl von versuchten und durchgeführten islamistischen Terro-

ranschlägen. Welch zerstörerische Wirkung die jihadistische Propa-

ganda hat, zeigte sich daran, dass zahlreiche dieser Anschläge mit 

Kraftfahrzeugen durchgeführt wurden:

�� Am 22.03.2017 fuhr ein 52-Jähriger mit einem gemieteten 

Wagen in eine Menschenmenge auf der Westminster-Brücke in 

London. Anschließend griff er einen Passanten mit einem Messer 

an und erstach ihn, bevor er selbst von Polizisten erschossen 

wurde. Der Attentäter töte fünf Menschen und verletzte über 

30. Zu dem Anschlag, der von einem Konvertiten ausgeführt 

wurde, bekannte sich der IS.

�� Am 07.04.2017 stahl ein Attentäter einen Lastkraftwagen und 

fuhr mit diesem gezielt in eine Fußgängerzone der schwedi-

schen Hauptstadt Stockholm. Dabei wurden fünf Menschen 

getötet und vierzehn weitere zum Teil schwer verletzt. Der aus 

Usbekistan stammende Täter war im Vorfeld der Tat bereits den 

schwedischen Sicherheitsbehörden im Zusammenhang mit Finan-

zierungsaktionen des IS aufgefallen. 

�� Den Geschehnissen vom 22.03.2017 ähnelte das, was am 

03.06.2017 in London passierte. Drei islamistische Terroristen töte-

ten mit einem Lieferwagen drei Fußgänger auf der London Bridge. 

Anschließend ermordeten sie auf einem nahegelegenen Markt 

fünf Menschen und verletzten insgesamt 48, indem sie mit langen 

Messern auf sie einstachen. Die Täter wurden von der Polizei 

erschossen. Zu den Mordaktionen bekannte sich die Terrororgani-

sation Islamischer Staat.

�� Auch in Barcelona wurde nach einem ähnlichen Modus Ope-

randi verfahren. Am 17.08.2017 fuhr ein Attentäter mit einem 

Lieferwagen durch eine Menschenmenge auf dem Boulevard La 
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Rambla im Zentrum von Barcelona. Dabei tötete er 14 Menschen 

und verletzte über 100. Auf der Flucht erstach der Attentäter 

eine weitere Person. Der Attentäter wurde im Rahmen polizeili-

cher Fahndungsmaßnahmen erschossen.

In der Nacht zum 18.08.2017 erschossen spanische Polizisten 

fünf Terroristen, die zuvor in der rund 120 km von Barcelona 

entfernten Kleinstadt Cambrils eine Frau absichtlich überfahren 

hatten und offenbar planten, auf der dortigen Straßenpromena-

de möglichst viele Menschen zu erstechen. Nach Erkenntnissen 

der Polizei wurden die Attentate von Barcelona und Cambrils 

durch dieselbe Terrorzelle verübt. Ein gefasstes Mitglied dieser 

Zelle gestand, dass ursprünglich Sprengstoffanschläge u. a. 

auf die Kathedrale Sagrada Familia geplant waren. Nach einer 

unbeabsichtigten Explosion des Sprengstoffs am 16.08.2017, 

bei der mindestens zwei Mitglieder der Terrorzelle ums Leben 

kamen, entschied man sich zu den Anschlägen von Barcelona 

und Cambrils. 

Messerattacken im lone wolf-Stil

Bei den oben geschilderten Anschlägen von London, Barcelona und 

Cambrils kamen neben Kraftfahrzeugen auch Stich- und Hiebwaffen 

zum Einsatz bzw. sollten zum Einsatz kommen. Die Zahl der tatsäch-

lichen Angriffe mittels dieser Waffen auf Vertreter des Staates, aber 

auch auf Zivilisten in westlichen Ländern war im Jahr 2017 erheblich. 

Dies geht auf eine kontinuierliche Indoktrination durch Medien des 

IS, aber auch al-Qaidas, zurück, die über das Internet erfolgte. So 

wurde am 26.01.2015 eine Audiobotschaft des damaligen IS-Spre-

chers Abu Muhammad Al-Adnani veröffentlicht, in der er betonte:

„Ebenfalls erneuern wir unseren Aufruf an die Muwahhidin132 in Europa und dem ungläubi-

gen Westen und an allen anderen Orten, nehmt die Kreuzzügler in ihren eigenen Ländern 

und wo immer sie zu finden sind, ins Ziel. Wir werden bei Allah Klage gegen jeden Muslim 

einreichen, der die Möglichkeit besitzt auch nur einen einzigen Blutstropfen von einem 

Kreuzzügler zu vergießen, dies aber nicht tut. Ob mit einem Sprengkörper, einer Kugel, 

einem Messer, einem Auto, einem Stein oder selbst mit einem Schuh oder der Faust.“

132	 Der arabische Begriff „Muwahhidin“ bedeutet übersetzt Bekenner des Monotheismus.
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Etwa ein halbes Jahr später forderte Mohammed Mahmoud, der 

österreichische IS-Funktionär und deutschsprachige Propagandist 

dieser Terrortruppe, über Twitter:

„Nimm ein Messer und schlachte einen kafir133 auf der Straße in Deutschland oder Österreich 

und unterstütze die khilafa134.“

133	 Der arabische Begriff „Kafir“ bedeutet übersetzt Ungläubiger.

134	Der arabische Begriff „Khilafa“ bedeutet übersetzt Kalifat.

Auch al-Qaida betont die einfache Umsetzung von Messerattacken. 

In der im Mai 2016 erschienenen 15. Ausgabe des englischsprachi-

gen Jihadmagazins Inspire preist der Autor des Artikels „Oh, Mes-

ser-Revolution, mach dich auf nach Amerika“ junge palästinensische 

Muslime, die „ihren Jihad“ mit Messern in Israel gegen „die Zioinis-

ten“ führen würden. Diesen Beispielen sollten in den USA und in 

Europa lebende Muslime folgen und die dortigen Juden angreifen.

Für den IS kommen jedoch nicht nur Juden, sondern alle Ungläu-

bige als legitimes Ziel in Betracht. In der im Oktober 2016 erschie-

nenen englischsprachigen zweiten Ausgabe des Magazins Rumiyah 

behandelt der Artikel „Just Terror Tactics“ unter dem Schlagwort 

„Choosing the right weapon“ ausführlich das Für und Wider von 

Messerattacken und gibt Ratschläge hinsichtlich der Auswahl der 

richtigen Stichwaffe.

Die Hürden für diese Art eines Terroranschlags sind äußerst gering 

und entsprechend häufig wurden im Jahr 2017 Angriffe mit Messern 

durchgeführt:

�� am 03.02.2017 greift ein Einzeltäter französische Soldaten am 

Louvre mit einer Machete an;

�� am 19.05.2017 werden in Mailand zwei Polizeibeamte durch den 

Messerangriff eines Islamisten verletzt;

�� am 21.06.2017 greift ein Islamist auf dem Flughafen von Flint im 

US-Bundesstaat Michigan einen Polizisten mit einem Messer an;

�� am 14.07.2017 greift ein Islamist mit einem Messer ausländische 

Touristen am Strand von Hurghada an und tötet drei, davon zwei 

deutsche Frauen;
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�� am 28.07.2017 sticht ein Mann auf mehrere Kunden eines Super

markts in Hamburg ein. Dabei wird ein Mann getötet, sieben 

weitere Menschen zum Teil schwer verletzt;

�� am 30.09.2017 greift ein Islamist in Edmonton/Kanada einen 

Polizisten mit einem Messer an und verletzt mehrere Fußgänger 

während seiner Flucht mit einem Fahrzeug;

�� am 17.12.2017 werden in Libreville, Hauptstadt des afrikanischen 

Staates Gabun, zwei dänische Reporter des Magazins National 

Geographic durch Messerstiche verletzt. Der Täter sagte später 

aus, die Messerattacke erfolgte als Vergeltung für „US-Angriffe 

auf Muslime“. 

4.5	 Islamistischer Terrorismus in 
Deutschland

Das durch den Islamischen Staat ausgerufene Kalifat entfaltet zwar 

als Reiseziel keine große Wirkung mehr, trotz allem bleibt dessen 

Ideologie nach wie vor virulent. Dies gilt insbesondere vor dem Hin-

tergrund, dass der IS seine Anhänger vermehrt dazu aufruft, nicht 

mehr in seine Herrschaftsgebiete auszureisen, sondern stattdessen 

Anschläge in den jeweiligen Heimatländern durchzuführen.

Die Bedrohung durch die große Zahl der Personen mit Syrien-/Irak-

bezug wird somit ergänzt durch eine quantitativ nur schwer ein-

grenzbare Zahl an, sich im Inland, radikalisierten Personen. Deren 

terroristische Agenda sieht nicht mehr eine Ausreise in die Jihad-

gebiete, sondern die Durchführung von Anschlägen im Inland vor. 

Gemeinsam ist den beiden Personengruppen der Salafismus als 

ideologische Grundlage und der daraus abgeleitete Aktionsrahmen 

des Jihadismus. 

Dazu ist es angesichts der hohen Zahl aufgenommener Flüchtlinge 

weiterhin möglich, dass sich unter diesen Personen mit einer sala-

fistischen Gesinnung, aber auch solche aus dem Bereich der Allge-

meinkriminalität oder Mitglieder militanter Gruppen befinden könn-

ten. Aktuell liegen Hinweise im mittleren zweistelligen Bereich zu in 

Niedersachsen aufhältigen Flüchtlingen vor, welche die jihadistische 

Ideologie vertreten sollen. Nicht immer bestätigen sich diese Hin-
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weise, zu einzelnen Personen liegen aber wertige Informationen vor, 

dass sie vor ihrer Einreise nach Deutschland für Terrororganisationen 

wie dem IS oder Jabhat al-Nusra aktiv waren. Zudem nutzt der IS 

nach wie vor gezielt die Möglichkeit, diese als Flüchtlinge nach Eu-

ropa einzuschleusen oder vor Ort Flüchtlinge zur Durchführung von 

Anschlägen zu rekrutieren.

Die Bundesrepublik Deutschland steht somit weiterhin im Fokus isla-

mistischer Terroristen, sodass eine ernstzunehmende Bedrohungslage 

auch für Niedersachsen vorliegt. Die Anschläge der letzten Jahre in 

Brüssel, London, Manchester und Paris, aber auch die Absage des 

Länderspiels in Hannover und das Messerattentat im Hauptbahnhof 

Hannover haben deutlich gemacht, dass jederzeit mit einem islamis-

tisch motivierten Terroranschlag zu rechnen ist.

Auch lassen die derzeitigen Entwicklungen vorerst keine Anzeichen 

dafür erkennen, dass sich die Bedrohungslage in näherer Zukunft 

entspannen wird.

Islamistisch-terroristische Szene in Deutschland

Die islamistisch-terroristische Szene in Deutschland spiegelt die He-

terogenität der globalen jihadistischen Bewegung wider. Sie umfasst 

einerseits Gruppierungen, die Beziehungen zu islamistisch-terroris-

tischen Organisationen im Ausland haben und andererseits Klein-

gruppen und selbstmotivierte Einzeltäter, die an keine terroristische 

Organisation angebunden sind. Gerade die unabhängigen Gruppen 

und Einzelpersonen agieren in der Regel im Sinne der von internatio-

nalen Organisationen wie al-Qaida oder dem IS vorgegebenen Leit-

linien, was sich nicht zuletzt auf deren massive Internetpropaganda 

für einen individuellen militanten Jihad im Westen zurückführen 

lässt. Jedoch müssen sie nicht unbedingt im Auftrag solcher Orga-

nisationen aktiv sein, sondern sie führen ihre Aktivitäten selbstän-

dig und eigeninitiativ durch. Einzelpersonen, ob nun vollkommen 

autonom handelnd oder aus dem Ausland gesteuert, stellen für die 

Sicherheitsbehörden eine Herausforderung dar. Ihre Anschlagspla-

nungen sind im Vorfeld nur schwer zu erkennen. Die seit Jahren be-

stehende Drohkulisse islamistischer Terrororganisationen gegenüber 

der Bundesrepublik Deutschland und das Vorliegen entsprechender 

Gefährdungshinweise lässt sich auch quantitativ festmachen.
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Zum Ende des Jahres 2017 liegt das durch die deutschen Sicherheits-

behörden identifizierte islamistisch-terroristische Personenpotenzial 

bei 1.880 Personen mit weiter steigender Tendenz. 

Weiterhin gab die Bundesanwaltschaft im Dezember 2017 bekannt, 

dass sie in diesem Jahr mit rund 1.200 Verfahren fast fünf Mal so 

viele Terrorverfahren wie im Jahr 2016 (etwa 250) eingeleitet habe. 

Von diesen Verfahren seien ungefähr 1.000 solche mit einem isla-

mistischen Hintergrund (2016: etwa 200). Angesichts dieser hohen 

Zahl gab die Bundesanwaltschaft ein Drittel der Fälle an die Strafver-

folgungsbehörden der Länder ab.

Eine der prominentesten verurteilten Personen im Jahr 2017 war 

der bundesweit bekannte salafistische Prediger Sven Lau. Der aus 

Mönchengladbach stammende Lau engagierte sich u. a. in dem ehe-

maligen Predigernetzwerk um den aufgelösten Verein „Einladung 

zum Paradies“ (EZP) und galt auch als Initiator der „Scharia-Poli-

zei“135, die 2014 zur Wahrung der religiösen Pflichten in Wuppertal 

patrouillierte. Zuletzt war Sven Lau zunehmend in der salafistischen 

Syrien-Hilfe aktiv und reiste dazu auch mehrmals nach Syrien. Das 

Oberlandesgericht Düsseldorf sah es als erwiesen an, dass er maß-

gebliche Beiträge zur Rekrutierung zweier Männer für die Teilnah-

me am bewaffneten Kampf in Syrien geleistet habe. Außerdem soll 

er die IS-nahe Terrororganisation „Jaish al-Muhajirin wa-l-Ansar“ 

(JAMWA, Armee der Auswanderer und Propheten) finanziell und 

materiell unterstützt haben. Am 26.07.2017 wurde Sven Lau wegen 

der Unterstützung einer ausländischen terroristischen Vereinigung 

in vier Fällen gemäß § 129a Abs. 1 und 5 und § 129b Abs. 1 StGB zu 

einer Freiheitsstrafe von fünf Jahren und sechs Monaten verurteilt.

Deutschland im Fokus der IS-Propaganda

Der sogenannte Islamische Staat stellte auch 2017 klar, dass Deutsch-

land weiterhin als Angriffsziel betrachtet wird. So droht der IS in 

der Anfang Januar 2017 veröffentlichten deutschsprachigen fünften 

Ausgabe seines Onlinemagazins Rumiyah in dem Artikel „Grenzen-

loser Terror“: 

135	 Zur Scharia siehe Kapitel 4.2.

Sven Lau und Pierre Vogel 
auf einer Kundgebung
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„Zweifellos steht Deutschland ganz oben auf der Liste der Kreuzfahrer-Nationen, die sich 

am von den USA-geführten Kreuzzug gegen den Islamischen Staat und die muslimische 

Ummah beteiligen. Deutschlands Beherbergung amerikanischer Militärstützpunkte, die 

Entsendung deutscher Kampfflugzeuge, sowie die zahlreichen Waffenlieferungen und die 

Ausbildung der abtrünnigen Peschmerga im Irak machen Deutschland zu einem ganz be-

sonders angriffswürdigen Kreuzzüglerstaat, denn es ist nun eine Pflicht für jeden Muslim 

die Anführer des Kufrs ins Visier zu nehmen und sie Zerstörung und Tod kosten zu lassen, 

genauso wie sie den Muslimen im Irak, asch-Scham136 und anderen Regionen der Welt Zer-

störung und Tod zufügen.“

136 Der arabische Begriff „asch-Scham“ bedeutet übersetzt Syrien.

137 Der arabische Begriff „Kuffar“ bedeutet übersetzt Ungläubige.

Am Ende des Beitrags werden „alle Muslime“ zu weiteren Anschlä-

gen aufgerufen:

„Nehmt euch ein Messer und schlachtet die Kuffar137 egal wo sie sind und nehmt euch einen 

LKW und rast in versammelte Menschenmengen, um so viele wie möglich von ihnen zu 

töten und zu verkrüppeln.“

In der Mitte Juli 2017 erschienenen elften Ausgabe von Rumiyah 

wird auf die verheerende Wirkung von Brandanschlägen eingegan-

gen und es werden Herstellungshinweise für sogenannte Molotow-

cocktails gegeben. Als geeignete Anschlagsziele empfiehlt der Au-

tor u. a. Wohnblöcke, Schulen, Universitäten oder Tankstellen. In 

diesem Zusammenhang wird ein Bild der Frauenkirche in Dresden 

gezeigt und mit folgendem Kommentar versehen:

„Die Frauenkirche in Dresden – Ein beliebter Versammlungsort der Kreuzzügler, der darauf 

wartet, niedergebrannt zu werden“.

Insbesondere im Jahr 2016 konkretisierten sich die Propagandaauf-

rufe in mehreren islamistischen Terroranschlägen in Deutschland, 

die in den meisten Fällen einen Bezug zum IS hatten. Dazu zählt 

das Messerattentat auf einen Bundespolizisten am 26.02.2016 im 

Hauptbahnhof Hannover, der Bombenanschlag auf ein Gebetshaus 

der Religionsgemeinschaft der Sikhs in Essen am 16.04.2016, die am 

18.07.2016 ausgeführte Beilattacke in einem Regionalzug bei Würz-

burg und der Sprengstoffanschlag von Ansbach am 24.07.2016. 
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Der bislang blutigste Anschlag aus einer islamistischen Motivation 

heraus in Deutschland wurde am 19.12.2016 in Berlin verübt. Der 

sich seit dem Jahr 2011 in Italien und seit dem Jahr 2015 in Deutsch-

land aufhaltende Tunesier Anis Amri brachte sich im Laufe des Nach-

mittags des 19.12.2016 in den Besitz eines schweren LKWs einer 

polnischen Spedition. Wahrscheinlich tötete er bereits zu diesem 

Zeitpunkt den Fahrer. Gegen 20 Uhr steuerte Amri den Sattelzug 

in die Einfahrt des Weihnachtsmarktes und fuhr von dort etwa 80 

Meter über den Markt durch die Besuchermenge. Dabei starben elf 

Besucher des Weihnachtsmarktes, über 50 wurden verletzt, einige 

davon schwer. Nach der Tat gelang es Amri zunächst zu entkom-

men. Mit öffentlichen Verkehrsmitteln reiste er über die Niederlande 

und Frankreich nach Italien. Am 23.12.2016 wurde Amri bei einer 

Routinekontrolle in Norditalien durch italienische Polizisten erschos-

sen, nachdem er auf diese das Feuer eröffnet hatte. Der IS bekannte 

sich durch seine Medienstelle „A’maq News Agency“ (AMAQ) am 

20.12.2016 zu der Tat. In einer schriftlichen Erklärung auf Arabisch 

und Deutsch wird der Anschlag als Erfolg gepriesen. Der Attentäter 

von Berlin sei ein Soldat des IS gewesen und dem Aufruf gefolgt, 

„Angehörige der Koalitionsstaaten“ anzugreifen.

Im Vergleich zum Jahr 2016 nahm die Zahl islamistischer Terroran-

schläge und insbesondere die Zahl der Opfer deutlich ab. Der ein-

zige in Deutschland ausgeführte mutmaßliche islamistische Terro-

ranschlag im Jahr 2017 fand am 28.07.2017 in Hamburg statt. Ein 

26-jähriger palästinensischer Flüchtling stach auf einen Kunden mit 

einem Messer ein und verletzte diesen tödlich. Im Folgenden ver-

letzte er noch weitere sechs Menschen zum Teil schwer, bevor er auf 

der Flucht von Passanten überwältigt und bis zum Eintreffen der Po-

lizei festgehalten werden konnte. In den polizeilichen Vernehmun-

gen gab der Täter an, dass er – ohne Mitglied des IS zu sein – seine 

Tat in einen Kontext mit islamistischen Anschlägen stelle und als 

persönlichen Beitrag zum weltweiten Jihad verstehe. Er habe mög-

lichst viele Deutsche christlichen Glaubens töten wollen, um Vergel-

tung für das Unrecht zu üben, das aus seiner Sicht den Muslimen 

überall zugefügt werde.

Der Attentäter hatte Kontakte in die salafistische Szene, stand aber 

anscheinend in keiner direkten Beziehung zu einer Terrororganisation. 
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Die Bundesanwaltschaft geht zu Prozessbeginn im Januar 2018 von 

einem Einzeltäter aus, der sich selbst radikalisierte. 

Vereitelte islamistisch-terroristisch motivierte Anschlagsvorhaben  

in Deutschland

Trotz der im Vergleich zum Jahr 2016 deutlich niedrigeren Zahl 

durchgeführter islamistisch motivierter Terroranschläge bleibt die 

durch den islamistischen Terrorismus verursachte angespannte Be-

drohungslage nach wie vor bestehen. Erkennbar ist dies an der 

erfolgreichen bundesweiten Aufklärungsarbeit der Sicherheits-

behörden. So wurden in diesem Jahr in einer Vielzahl von Fällen 

Anschlagsplanungen tatgeneigter Islamisten frühzeitig aufgedeckt 

oder sich bereits in einem konkreten Vorbereitungsstadium befindli-

che Anschlagsvorhaben vereitelt. Dafür können an dieser Stelle fol-

gende Beispiele angeführt werden:

�� Am 09.02.2017 gab es in Göttingen einen Polizeieinsatz gegen 

zwei Gefährder der örtlichen islamistischen Szene, einen 27-jäh-

rigen algerischen Staatsangehörigen, sowie einen 22-jährigen 

nigerianischen Staatsangehörigen. Beide Personen entstammen 

dem Umfeld der in Göttingen ansässigen Szene des „Kalifat-

staat“. Das Ziel der Organisation „Kalifatstaat“ ist es ein Kalifat, 

also einen islamischen Staat mit Geltung der Scharia, unter 

der Führung von Metin Kaplan zu errichten. Der „Kalifatstaat“ 

wurde zwar im Jahr 2001 verboten, nach wie vor gibt es aber 

Nachfolgeaktivitäten, bei denen insbesondere unter den jünge-

ren Anhängern eine zunehmende Tendenz zum jihadistischen 

Salafismus festzustellen ist. Dies war auch bei den beiden fest-

genommenen Gefährdern zu beobachten, die zunehmend auch 

Sympathien für die jihadistisch-salafistische Ideologie und für die 

Terrororganisation „Islamischer Staat“ aufwiesen. 

Im Rahmen der Polizeimaßnahmen wurden die beiden Personen 

anlässlich der vorliegenden Erkenntnisse im Zusammenhang 

mit Vorbereitungshandlungen eines islamistisch-terroristischen 

Anschlags zunächst in Langzeitgewahrsam genommen. Der 

Einschätzung der Sicherheitsbehörden zufolge waren die Pläne 

für eine solche Tat so weit fortgeschritten, dass ein Anschlag je-

derzeit hätte ausgeführt werden können (Nähere Ausführungen 

erfolgen im folgenden Kapitel im Abschnitt „Festnahmen und 

Abschiebungen von zwei Islamisten aus Göttingen“.).
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�� Am 11.02.2017 wurde in Lippstadt (Nordrhein-Westfalen) ein 

den Sicherheitsbehörden bereits bekannter 21-Jähriger mit 

deutscher und russischer Staatsangehörigkeit vorläufig festge-

nommen, nachdem bei der Durchsuchung seines Zimmers unter 

anderem geeignete Mittel für die Herstellung des Sprengstoffs 

festgestellt worden waren. Darüber hinaus fand sich auch ein 

auf Arabisch verfasster Treueeid auf den IS-Kalifen Abu Bakr 

al-Baghdadi. Außerdem hatte der Beschuldigte sich Tage zuvor 

in einem Waffengeschäft eine offiziell als Sportgerät deklarierte 

Hochleistungsarmbrust gekauft, die auch als tödliche Waffe 

Verwendung finden kann. 

Gegen den Tatverdächtigen hat die Staatsanwaltschaft Dortmund 

ein Ermittlungsverfahren gemäß §§ 89a und 89c StGB eingeleitet.

�� Ein weiterer mutmaßlicher Anschlag konnte von den Sicher-

heitsbehörden in Northeim verhindert werden. Am 21.02.2017 

wurde ein 26-jähriger deutscher Staatsangehöriger aufgrund des 

Verdachtes, eine schwere staatsgefährdende Gewalttat gem.  

§ 89a StGB  vorzubereiten, festgenommen. Bei der Durchsu-

chung seiner Wohnung wurden u. a. chemische Stoffe gefunden, 

die zum Bau einer Bombe geeignet erschienen (Nähere Ausfüh-

rungen erfolgen im folgenden Kapitel im Abschnitt „Verurteilung 

eines Islamisten aus Northeim“.).

�� Spezialkräfte der Bundespolizei und des Bundeskriminalamtes nah-

men am 31.10.2017 einen 19-jährigen syrischen Staatsangehörigen 

in seiner Wohnung in Schwerin (Mecklenburg-Vorpommern) fest. 

Der Festnahme unmittelbar vorausgegangen waren Ermittlungen 

und operative Maßnahmen der Sicherheitsbehörden. Diese hat-

ten unter anderem ergeben, dass der Verdächtige über das In-

ternet verschiedene Gerätschaften und Chemikalien bestellt und 

erhalten hatte. In den Wohnräumen des Syrers wurden bei seiner 

Festnahme unter anderem die bestellten Gerätschaften und 

Chemikalien aufgefunden. Einige Bauteile der aufgefundenen 

Funkgeräte waren bereits baulich verändert und die Chemikalien 

schienen zum Teil angebrochen worden zu sein. Dies deutet auf 

erste Versuche zum Bau einer funktionstüchtigen Bombe mit 

offenbar hochexplosivem Sprengstoff hin. 

Dem Tatverdächtigen wird von der Generalbundesanwaltschaft 

die Vorbereitung einer schweren staatsgefährdenden Gewalttat 

(§ 89a StGB) vorgeworfen.
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Auswirkungen des Syrienkonflikts auf Deutschland –  

Ausreisen aus Deutschland

Die Auseinandersetzungen in Syrien und Irak betreffen auch die 

Bundesrepublik Deutschland direkt. Mit Stand vom November 2017 

liegen Erkenntnisse zu mehr als 960 deutschen Islamisten bzw. Isla-

misten aus Deutschland vor, die in Richtung Syrien/Irak gereist sind, 

um dort auf Seiten des Islamischen Staates und anderer terroris-

tischer Gruppierungen an Kampfhandlungen teilzunehmen oder 

diese in sonstiger Weise zu unterstützen. Derzeit werden nur noch 

vereinzelt Ausreisesachverhalte bekannt. Etwa ein Fünftel der ge-

reisten Personen ist weiblich. Der überwiegende Teil der insgesamt 

gereisten Personen ist jünger als 30 Jahre. Nicht in allen Fällen liegen 

Erkenntnisse vor, dass sich diese Personen tatsächlich in Syrien/im 

Irak aufhalten oder aufgehalten haben. Teilweise werden die Aus-

reisen erst mit zeitlicher Verzögerung bekannt.

Etwa ein Drittel dieser gereisten Personen befindet sich momentan 

wieder in Deutschland. Zu der Mehrzahl dieser Rückkehrer liegen 

keine belastbaren Informationen vor, dass sie sich aktiv an Kampf-

handlungen in Syrien/im Irak beteiligt haben. Im Zusammenhang 

mit fortschreitenden Gebietsverlusten des IS sind pressewirksame 

Einzelsachverhalte von im Kriegsgebiet festgenommenen Personen 

aus Deutschland bekannt. Eine verstärkte Rückreisetendenz zeich-

net sich bislang jedoch noch nicht ab.

Als Ergebnis der kontinuierlichen Aus- und Bewertung der Erkennt-

nislage zu zurückgekehrten Personen liegen den Sicherheitsbehör-

den aktuell zu über 80 Personen Erkenntnisse vor, wonach sie sich 

aktiv an Kämpfen in Syrien oder im Irak beteiligt oder hierfür eine 

Ausbildung absolviert haben.

Ferner liegen zu ca. 150 Personen Hinweise vor, dass diese in Syrien 

oder im Irak ums Leben gekommen sind. Zudem wurden weitere 

Ausreiseplanungen bekannt. Die deutschen Sicherheitsbehörden 

sind bestrebt, möglichst viele dieser Ausreiseplanungen frühzeitig 

wahrzunehmen, um deren Verwirklichung zu unterbinden. Die An-

zahl der behördlich verhängten Ausreiseverbotsverfügungen be-

wegt sich im niedrigen dreistelligen Bereich.
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Rückkehrer aus Syrien und dem Irak

Die militärische Offensive gegen den Islamischen Staat hat dazu ge-

führt, dass der IS zum Ende des Jahres 2017 in Syrien und im Irak 

quasi alle zusammenhängenden Gebiete verloren hat. Nach dem 

zwischenzeitlichen Versuch staatliche Strukturen zu errichten, folgt 

nun eine Rückkehr des IS zur dezentral und mobil agierenden Terror

organisation. Für die noch in den IS-Gebieten verbliebenen Anhän-

ger bedeutet dies den Verlust zahlreicher Privilegien und deutlich 

schlechtere Lebensbedingungen. Zudem ist die Gefahr einer Verhaf-

tung durch eine der den IS bekämpfenden Armeen stark gestiegen, 

weshalb nach jetzigem Stand nicht mehr mit Ausreisen zum IS im 

größeren Stil zu rechnen ist. Vielmehr ist davon auszugehen, dass 

ein Großteil der aktuell noch in Syrien und im Irak befindlichen Per-

sonen eine Rückkehr nach Deutschland erwägt. 

Bei den potenziellen Rückkehrern handelt es sich dabei nicht um eine 

homogene Personengruppe. Einerseits muss zwischen ihrer Rolle in 

den Kriegsgebieten unterschieden werden. So gibt es Personen, die 

aktiv für den IS oder eine andere Terrororganisation gekämpft ha-

ben, aber auch Frauen, die vor Ort ein Leben als Hausfrau geführt 

haben oder Kinder, die von ihren Eltern mitgenommen, bzw. in Sy-

rien und im Irak geboren wurden. Andererseits haben die Personen 

mit einer Rückkehrmotivation unterschiedliche Erfahrungen in den 

Kriegsgebieten gemacht und müssen entsprechend differenziert 

betrachtet werden. Teilweise sind Personen aufgrund idealistischer 

und naiver Beweggründe zum IS ausgereist, weil sie der Propaganda 

einer scheinbar besseren Welt Glauben schenkten. Die Realität einer 

unbarmherzigen militärischen Hierarchie oder der (Zwangs-)Verhei-

ratung von Frauen hat einige der ausgereisten Personen aber so weit 

desillusioniert, dass diese froh sind über die Möglichkeit, dem IS den 

Rücken zu kehren. Eine Rückkehr in die salafistische Szene kommt 

für diesen Personenkreis nicht mehr in Frage. Andere Rückkehrer 

haben durch das Miterleben brutaler Gewalt oder den Verlust von 

Freunden Traumatisierungen erlitten, weshalb sie unbedingt psy-

chologische Betreuung benötigen. Die Gruppe der Rückkehrer von 

der die größte Gefahr ausgeht, sind die Personen, die nach wie vor 

der Ideologie des IS anhängen. Ihr Aufenthalt in den IS-Gebieten hat 

sie ideologisch gefestigt und die Gewalterfahrungen haben sie ver-

rohen lassen. Diese Personen kehren entweder aufgrund des massi-

NMIS_005_RZ Bericht_2017-2018-10-17.indd   213 17.10.18   16:17



214

Islamismus

ven Verfolgungsdrucks gegen den IS zurück nach Deutschland oder 

sie werden vom IS zielgerichtet in ihre Heimat zurückgesendet. Hier 

können sie entweder eine wichtige Rolle als Propagandisten in der 

salafistischen Szene einnehmen oder ihre erworbenen Fähigkeiten 

im Umgang mit Waffen tatsächlich für die Durchführung von An-

schlägen einsetzen.

Grundsätzlich kann aufgrund der massiven Gewalt und Indoktrinie-

rung in den Kriegsgebieten in Syrien und im Irak von einem ho-

hen Gefährdungspotenzial durch Rückkehrer ausgegangen werden. 

Deshalb stehen diese Personen in besonderem Maße im Fokus der 

deutschen Sicherheitsbehörden.

4.6	 Islamistischer Terrorismus im Zu-
sammenhang mit Niedersachsen

Ausreisen aus Niedersachsen

Nach wie vor hat der Konflikt in Syrien und im Irak eine zentrale Bedeu-

tung für die jihadistisch-salafistische Szene in Niedersachen, auch wenn 

im letzten Jahr nur noch vereinzelte Ausreisen zu verzeichnen waren.

Im Vergleich zum Februar 2017 hat sich die Zahl der bekannt ge-

wordenen Ausreisen aus Niedersachsen in Richtung Syrien/Irak um 

neun auf nunmehr 86 erhöht (Stand März 2018). Unter den Ausge-

reisten befinden sich mehr als zehn Personen, die an Hilfskonvois 

in Richtung Syrien teilgenommen haben. Die Feststellung, ob die 

Zielrichtung eines Konvois die humanitäre Hilfe oder aber eine jiha-

distische Unterstützung beinhaltet, ist im Einzelfall nur schwer mög-

lich. Die weiteren Personen sind ausgereist, um sich tatsächlich oder 

mutmaßlich an Kampfhandlungen terroristischer Organisationen zu 

beteiligen oder auf andere Weise dem Widerstand gegen das As-

sad-Regime anzuschließen. Nicht in allen Fällen liegen Erkenntnisse 

vor, dass sich diese Personen tatsächlich in Syrien aufhalten oder 

aufgehalten haben.

Zu Personen im niedrigen einstelligen Bereich liegen Erkenntnisse 

vor, dass sie an Kampfhandlungen teilgenommen oder sich in Aus-

bildungslagern aufgehalten haben. Weitere Personen sind aus un-

terschiedlichen Gründen nicht bis nach Syrien gelangt.
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Von den aus Niedersachsen stammenden Ausgereisten sind vermut-

lich ca. 20 in Syrien oder dem Irak zu Tode gekommen. In keinem Fall 

liegt für Niedersachsen jedoch eine behördliche Bestätigung eines 

Todes vor. Über 30 der ausgereisten Islamisten aus Niedersachsen 

sind zwischenzeitlich zurückgekehrt. Unter den Rückkehrern befin-

den sich auch die mehr als zehn Konvoi-Teilnehmer.

Auswertung der ausgereisten Personen

Vier von fünf der aus Niedersachsen ausgereisten Personen sind 

männlich. Diese Verteilung ist nicht überraschend, da jihadistische 

Organisationen grundsätzlich von Männern dominiert werden und 

der bewaffnete Kampf nach wie vor – mit wenigen Ausnahmen – 

Männern vorbehalten ist. Der Wirkungskreis von Frauen beschränkt 

sich in der Regel auf die Erziehung der Kinder und den häuslichen 

Bereich. Dies wird auch durch die Tatsache bestätigt, dass die meis-

ten aus Niedersachsen ausgereisten Frauen entweder gemeinsam 

mit ihrem Ehemann ausgereist sind oder die Absicht hatten, in den 

Jihadgebieten zu heiraten.

Die überwiegende Mehrheit der Ausgereisten aus Niedersachsen ist 

zwischen 22 und 29 Jahre alt. Etwa die Hälfte der Personen gehört 

dieser Altersgruppe an. Bei den restlichen niedersächsischen Ausge-

reisten erstreckt sich das Altersspektrum von 15 bis 44 Jahre.

Dass sich vor allem junge Menschen für eine Teilnahme am bewaff-

neten Jihad motivieren lassen ist einerseits auf deren bessere phy-

sische Konstitution im Vergleich zu älteren Menschen zurückzufüh-

ren. Andererseits zeigt dies auch, dass vor allem junge Menschen in 

der Phase der Sinnsuche offen für die Rekrutierungsbemühungen 

der Prediger des gewaltsamen Jihad sind.

Die meisten der ausgereisten Personen sind in Deutschland geboren 

und demzufolge besitzen etwa zwei Drittel von ihnen (auch) die 

deutsche Staatsangehörigkeit. Unter den Ausgereisten mit auslän-

discher Staatsangehörigkeit stellen türkische, nordafrikanische und 

nahöstliche Nationalitäten die größten Gruppen dar. Es befinden 

sich darüber hinaus beispielsweise aber auch Personen mit Staats-

angehörigkeiten aus Ländern West-, Südost- und Osteuropas unter 

ihnen. Insgesamt bewegt sich der Anteil der Personen ohne Migra-

tionshintergrund nur im einstelligen Prozentbereich. Dies zeigt, dass 

NMIS_005_RZ Bericht_2017-2018-10-17.indd   215 17.10.18   16:17



216

Islamismus

die Rekruteure des Jihad vor allem in den migrantischen Communi-

ties erfolgreich sind, was auch dadurch belegt wird, dass die große 

Mehrzahl der Ausgereisten Geburtsmuslime sind.

Bezüglich der Herkunftsregionen der Ausgereisten zeigt sich, dass 

diese hauptsächlich aus zwei Schwerpunktregionen stammen. 

Dies sind die Räume Göttingen/Hildesheim und Wolfsburg/Braun-

schweig, die über zwei Drittel der aus Niedersachsen ausgereisten 

Personen stellen. Darüber hinaus verzeichnen auch die Großräume 

Hannover und Osnabrück, sowie die an Bremen und Hamburg gren-

zenden Gebiete Ausreisen von Personen in Richtung Syrien und Irak. 

Die ausgereisten Personen stammen also überwiegend aus Städten 

oder Ballungsräumen mit Anschluss an die naheliegenden Metropo-

len, in denen sich salafistische Zentren befinden, die zur Radikalisie-

rung der Personen beitragen.

Terroristische Bedrohungslage

Wie bereits im vorangehenden Kapitel beschrieben, steht die Bun-

desrepublik Deutschland weiterhin im Fokus islamistischer Terroris-

ten, sodass eine ernstzunehmende Bedrohungslage auch für Nie-

dersachsen vorliegt. Zwar hatte Niedersachsen im Jahr 2017 keinen 

terroristischen Anschlag aus islamistischer Motivation zu verzeich-

nen. Die nachfolgenden Fälle zeigen aber, dass die Sicherheitsbe-

hörden nach wie vor mit hohem Aufwand bestrebt sind, weitere An-

schläge zu verhindern. Dementsprechend kam es auch zu mehreren 

Festnahmen und Gerichtsverfahren.138

Festnahmen und Abschiebungen von zwei Islamisten aus Göttingen

Im Zusammenhang mit den beiden am 09.02.2017 in Göttingen 

festgenommenen zwei Gefährdern der örtlichen islamistischen 

Szene (siehe vorhergehendes Kapitel, Abschnitt „Vereitelte islamis-

tisch-terroristisch motivierte Anschlagsvorhaben in Deutschland“), 

erfolgten Durchsuchungen von insgesamt elf Objekten in Göttingen 

und einem Objekt in Kassel. Dabei wurden (teilweise funktionstüch-

tige) Waffen, Munition sowie eine „IS“-Flagge aufgefunden. Zur 

Einleitung eines Strafverfahrens gem. § 89a  bzw. 89b StGB kam 

es im Anschluss an die polizeilichen Maßnahmen aber nicht, da die 

138	Zu den Entwicklungen um das Vereinsverbot des DIK Hildesheim und des Gerichtsprozes-
ses gegen den dort tätigen Prediger Abu Walaa, siehe Kapitel 4.3.
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Generalstaatsanwaltschaft Celle keinen ausreichenden Anfangsver-

dacht sah. Nach Auffassung der Staatsanwaltschaft habe es sich bei 

den festgestellten Tätigkeiten und Handlungen der o. g. Personen 

nicht um „Vorbereitungshandlungen“ eines Anschlages, sondern 

(lediglich) um „Frühüberlegungen“ gehandelt. 

Trotzdem wurden beide Gefährder nach Beendigung des Langzeit-

gewahrsams in Abschiebehaft genommen. Rechtsstaatliche Grund-

lage für diese Maßnahme ist die im Jahr 2005 eingeführte Regelung 

des § 58a Aufenthaltsgesetz, nach dem Ausländer auf Grund einer 

auf Tatsachen gestützten Prognose zur Abwehr einer besonderen 

Gefahr für die Sicherheit der Bundesrepublik Deutschland oder einer 

terroristischen Gefahr ohne vorhergehende Ausweisung abgescho-

ben werden können. Niedersachsen war das erste Bundesland, das 

eine Abschiebung auf dieser rechtlichen Grundlage angewandt hat. 

Das Bundesverwaltungsgericht bestätigte die Abschiebungen mit 

seinem Urteil vom 22.08.2017.

Verurteilung eines Islamisten aus Northeim

Ebenfalls im vorhergehenden Kapitel, Abschnitt „Vereitelte islamis-

tisch-terroristisch motivierte Anschlagsvorhaben in Deutschland“ 

wurde die Verhinderung eines weiteren mutmaßlichen Anschlags 

durch die Verhaftung eines 26-jährigen deutschen Staatsangehöri-

gen am 21.02.2017 in Northeim erwähnt. 

Der Festgenommene räumte Planungen ein, Polizisten oder Solda-

ten in eine Falle locken und diese mit einem selbst gebauten Spreng-

satz töten zu wollen. Hierzu hatte er sich bereits Gegenstände und 

Chemikalien verschafft, welche zur Herstellung eines Sprengsatzes 

benötigt werden. So hatte sich der Northeimer u. a. eine Fernbe-

dienung für Mobiltelefone bestellt, die, unter Berücksichtigung ei-

nes im Dezember 2016 durch den IS veröffentlichten Videos „Greif 

sie an“, auch als Fernzünder für einen Sprengsatz genutzt werden 

kann. In dem genannten Video wird die Herstellung von Sprengstoff 

mit einfachen Mitteln in einer Küche demonstriert und erläutert.

Obwohl der Hauptangeklagte den Treueschwur auf den Anführer 

des IS abgelegt hatte, konnte im Gerichtsverfahren nicht nachge-

wiesen werden, dass die Terrororganisation den Angeklagten fi-

nanziell oder organisatorisch unterstützte. Somit konnten dem 

Northeimer im Prozess keine direkten Verbindungen zum „IS“ nach-
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gewiesen werden. Dieser legte allerdings ein Geständnis ab und er-

klärte, dass ihn das staatliche ungerechte Vorgehen gegen ihn und 

andere Muslime motiviert hätte, in Anschlagsplanungen einzustei-

gen. Der Northeimer wurde zu drei Jahren und drei Monaten Haft 

verurteilt. Zwei der Mitangeklagten wurden ebenfalls verurteilt: eine 

Person zu einer einjährigen Haftstrafe wegen Beihilfe, die für drei 

Jahre zur Bewährung ausgesetzt wurde. Die zweite Person wurde 

zu 100 Stunden gemeinnütziger Arbeit verurteilt, eine dritte Person 

wurde freigesprochen (Urteil des Landgerichts Braunschweig vom 

18.12.2017, Aktenzeichen 9 KLs 41 Js 49/17 (41/17)).

Ungewöhnlich ist im Fall des verurteilten Northeimers, dass dieser 

dem Niedersächsischen Verfassungsschutz zunächst als Rechtsext-

remist bekannt war. Später fiel er durch islamistische Äußerungen 

auf. Ein solcher Werdegang vom Rechtsextremismus zum Islamismus 

ist nicht sehr häufig, da „andersgläubige Fremde“ und „Ungläubi-

ge Deutsche“ jeweils die Feinbilder der entsprechenden extremisti-

schen Weltanschauung darstellen. Jedoch macht dieser Fall deutlich, 

dass sowohl der Rechtsextremismus, als auch der Islamismus – und 

hier insbesondere der Salafismus – auf denselben Diskursmustern, 

nämlich einer Ideologie der Ungleichheit, die zur Stärkung der ei-

genen Gemeinschaft andere abwertet, beruhen. Dies äußert sich in 

einem dichotomen Weltbild, in dem einerseits in „wahre Muslime 

vs. Ungläubige“ und andererseits in „deutsches Volk vs. Fremde“ 

unterschieden wird. Außerdem spielt das Opfergefühl in beiden Ex-

tremismen eine große Rolle, wie das Beschwören einer Verfolgung 

der muslimischen Gemeinschaft (umma) durch den Westen sowie 

einer Bedrohung des christlichen Abendlandes durch Fremde, bzw. 

Muslime zeigt.

Neben diesen gemeinsamen Diskursmustern stellt insbesondere der 

Hass auf die Juden ein verbindendes Element zwischen Rechtsext-

remismus und Islamismus dar. In beiden Ideologien werden Juden 

als nicht gleichwertig angesehen und, je nach Ausprägung, sogar 

zu ihrer Tötung aufgerufen. Verschwörungstheorien, insbesondere 

einer jüdischen Weltverschwörung, werden deshalb sowohl von Is-

lamisten, als auch von Rechtsextremisten rezipiert und verbreitet.
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4.7	 Muslimbruderschaft

Mitglieder /  

Anhänger:

Bund: 1.360    Niedersachsen: 170   

Publikationen: Risalat ul-Ikhwan (Rundschreiben der Bruderschaft)

Kurzportrait / Ziele: Die auch als „ideologische Mutterorganisation des politischen 

Islam” bezeichnete Muslimbruderschaft (MB) versucht mit ihrer 

Strategie der kulturellen Durchdringung der islamischen Staaten, 

die gesellschaftlichen Voraussetzungen zur Etablierung isla-

mistischer Staatsmodelle zu schaffen. Die MB ist nach eigenen 

Angaben in über 70 Ländern präsent, in Deutschland u. a. durch 

die Islamische Gemeinschaft in Deutschland e. V. (IGD). Der MB 

zugerechnete Gruppen haben sich in der Vergangenheit auch an 

gewaltsamen Erhebungen gegen die jeweiligen Machthaber in 

Syrien 1982 und in Algerien während der 1990er Jahre beteiligt.

Grund der Beobachtung / Verfassungsfeindlichkeit

Den in das internationale Netzwerk eingebundenen deutschen 

Zweigen der MB ist der gleiche Auftrag gestellt wie den nahöstli-

chen Zweigen der Bruderschaft: Die Durchdringung von Staat und 

Gesellschaft durch die Ideologie des Islamismus mit der Scharia139 als 

allein gültiger Ordnung. Damit verfolgt die MB Bestrebungen gegen 

die freiheitliche demokratische Grundordnung der Bundesrepublik 

Deutschland im Sinne des § 3 Abs. 1 Nr. 1 NVerfSchG.

Ursprung und Entwicklungen

Die sunnitische MB ging 1928 in Ägypten aus einer kleinen Grup-

pe von Männern um Hasan al-Banna hervor, die sich als „Brüder 

im Dienste des Islam“ verstanden. Für den Gründer al-Banna trug 

die Bruderschaft deutlich politische Züge. Darüber hinaus sei sie 

durch den als allumfassend angesehenen Charakter des Islams eine 

„der körperlichen Ertüchtigung dienende Gruppe“, ein „kultureller 

und wissenschaftlicher Verband“, eine „soziale Idee“ und sogar ein 

139	 Zur Scharia siehe Kapitel 4.2
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„Wirtschaftsunternehmen“. Der Wahlspruch der Bruderschaft ver-

deutlicht den universalen Anspruch:

„Gott ist unser Ziel, der Prophet unser Führer, der Koran unsere Verfassung und der Kampf 

unser Weg. Der Tod um Gottes Willen ist unsere höchste Gnade. Gott ist groß.“

(nach Franz Kogelmann: „Die Islamisten Ägyptens in der Regierungszeit von Anwar as-Sadat [1970–1981]“; Berlin 1994, Seite 29)

Die Bewegung gewann schnell an Einfluss und Mitgliedern und ist 

bis heute die größte islamistische Bewegung im Nahen und Mittle-

ren Osten. Ihre überragende Bedeutung verdankt sie dem Umstand, 

dass sie in allen islamischen Staaten Ableger aufbauen konnte und 

auch andere islamistische Gruppen beeinflusste. Nach eigenen An-

gaben ist die MB heute in über 70 Ländern präsent. 

Auf ihrer fünften Generalkonferenz 1939 in Kairo legte die MB ihre 

bis heute gültige Doktrin fest. Darin tritt ein entschieden islamisti-

scher Wesenszug zu Tage. Indem sich die Muslimbrüder auf das Wir-

ken und die Tradition des Propheten und seiner Gefährten berufen, 

grenzen sie sich von allen „Verunreinigungen“ des Islams ab, die die 

islamische Welt seit dem 7. Jahrhundert heimgesucht hätten.

Trotz ihrer internationalen Ausrichtung zeigt die Bruderschaft noch 

heute eine deutliche arabische Prägung. Ihre wichtigste Basis ist wei-

terhin Ägypten, wo sie bis zum Sturz des ägyptischen Präsidenten 

Hosni Mubarak 2011 verboten war. Im Zuge des Arabischen Früh-

lings wurde der Muslimbruder Mohammed Mursi am 30.06.2012 

zum Präsidenten Ägyptens gewählt. Nach nur einjähriger Präsident-

schaft setzte ihn die Armeeführung am 03.07.2013 ab. Damit re-

agierte sie u. a. auf anhaltende Proteste von Teilen der Bevölke-

rung gegen Mursis islamistische Klientelpolitik. Anhänger der MB 

protestierten massiv gegen die Absetzung Mursis und wurden vom 

Militär niedergeschlagen. Am 23.09.2013 verbot die ägyptische Re-

gierung die MB und stufte sie am 25.12.2013 als Terrororganisation 

ein. Zahlreiche Mitglieder der MB wurden seither verhaftet. Es ist 

möglich, dass sich aufgrund der staatlichen Repression – ähnlich wie 

bereits im Ägypten der 1950er und 1960er Jahre – Teile der ägypti-

schen MB im Untergrund radikalisieren.

Die MB ist eine hierarchisch strukturierte Organisation. Als ihr Ober-

haupt fungiert der Murschid Amm, der „Allgemeine Führer“, dem 

sich das einzelne Mitglied durch ein Gelöbnis zur Gefolgschaft ver-
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pflichtet. Der derzeitige Murschid Amm, Muhammad Badie, wurde 

nach dem Sturz Mursis inhaftiert und zum Tode verurteilt, aber bis-

lang nicht hingerichtet.

Die Muslimbruderschaft in Deutschland und in Niedersachsen 

Vorrangiges Ziel der MB ist es, die in Deutschland lebenden Musli-

me von der „wahren“, d. h. von ihrer Interpretation des Islams zu 

überzeugen. Verschiedene sogenannte islamische Zentren dienen 

diesem Ziel als organisatorische Stützpunkte. Gewalttätige Ak-

tivitäten der MB in Deutschland wurden bisher nicht festgestellt. 

Die wichtigste Organisation in Deutschland, die das Gedankengut 

der MB vermittelt, ist die Islamische Gemeinschaft in Deutschland 

e. V. (IGD). Neben ihrem Hauptsitz in Köln betreibt die IGD meh-

rere sogenannte Islamische Zentren. Ein islamisches Zentrum stellt 

der Verein „Deutschsprachiger Muslimkreis Braunschweig e. V.“ in 

Braunschweig dar. Die IGD plant, sich in „Deutsche Muslimische Ge-

meinschaft“ umzubenennen. Nach eigenen Angaben soll damit eine 

stärkere Verbundenheit zu Deutschland gezeigt werden. 

Die MB verfolgt auch in Niedersachsen ihren Ansatz der kulturellen 

und ideologischen Durchdringung. Dementsprechend übt die MB 

ihren Einfluss auf Moscheen in Niedersachsen in Braunschweig, Göt-

tingen, Hannover und Osnabrück aus. Durch ihr Lehrangebot, wie 

z. B. in Moscheen angebotene Korankurse, verbreitet die MB ihre 

Ideologie. Hingegen sind öffentliche Aussagen von der Bruderschaft 

nahe stehenden Predigern mit antiwestlicher und/oder antijüdi-

scher Tendenz vor dem Hintergrund verstärkter staatlicher Überwa-

chungsmaßnahmen nicht mehr in früherer Schärfe wahrnehmbar.

Die IGD führte auch im Jahr 2017 eine Reihe von überregionalen 

Veranstaltungen durch:

Vom 06. bis zum 08.10.2017 fand der vierte bundesweite Koran-

wettbewerb in Bonn statt, an dem bis zu 400 Personen teilgenom-

men haben. Im Rahmen des Wettbewerbs wurde die Gründung des 

„Deutschen Bundes für den Edlen Koran“ bekanntgegeben. Die Ver-

anstaltung wurde durch den arabischen Fernsehsender „Al-Jazeera“ 

live übertragen. 

Vom 24.12.2017 bis zum 01.01.2018 fand das vierte Korancamp der 

IGD in der Bildungsstätte in Arnsberg statt. Die Veranstaltung richtete 
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sich an Jugendliche und Erwachsene im Alter von 16 bis 35 Jahren. 

Es sollen auch zertifizierte Koranlehrer daran teilgenommen haben.

Auch die Ableger der MB aus anderen islamischen Staaten sind teil-

weise in Deutschland und Niedersachsen aktiv. So sind einige Mit-

glieder der tunesischen En-Nahda in Niedersachsen wohnhaft. 

Bei der HAMAS („Islamische Widerstandsbewegung“) handelt es sich 

um den palästinensischen Zweig der Muslimbruderschaft. Seit 2006 

kontrolliert die HAMAS den Gazastreifen und hat dort ein Regime 

eingeführt, das die Rechte von Frauen und Minderheiten beschnei-

det und auch hart gegen gewaltfrei agierende Oppositionelle vor-

geht. Die HAMAS ist über eine Unterorganisation in Deutschland 

vertreten. Es handelt sich hierbei um den im Mai 1981 im Islami-

schen Zentrum München gegründeten Islamischen Bund Palästina. 

In Niedersachsen sind nur einzelne Mitglieder und Funktionäre die-

ser Vereinigung ansässig.

Die grundsätzliche Zielsetzung der HAMAS ist die Errichtung eines 

islamistischen Staates auf dem ganzen Gebiet Palästinas und damit 

die Vernichtung des Staates Israel. In ihrer Charta führt die HAMAS 

aus, dass es eine Pflicht für alle Muslime ist, den Jihad als bewaff-

neten Kampf gegen Israel zu betreiben und bedient dabei auch an-

tisemitische Verschwörungstheorien. Immer wieder kommt es auch 

in Deutschland zu israel- und judenfeindlichen Äußerungen unter 

Bezugnahme auf die islamistische Ideologie.

Nach der Ankündigung des US-Präsidenten Trump, Jerusalem als 

Hauptstadt Israels anzuerkennen, organisierte die „Palästinensische 

Gemeinde Hannover e. V.“ am 16.12.2017 eine Mahnwache vor dem 

Hauptbahnhof in Hannover. Auf dieser Veranstaltung herrschte eine 

aggressive Stimmung gegen den Staat Israel, unter anderem skan-

dierten die Teilnehmer: 

„Wir werden nach Al-Quds140 gehen, um millionenfach den Märtyrertod zu erlangen.“

140	Der arabische Begriff „Al-Quds“ bedeutet übersetzt Jerusalem.
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4.8	 Tablighi Jama´at (TJ, Gemein-
schaft der Missionierung und 
Verkündung) 

Sitz / Verbreitung Weltzentrum in Lahore, Pakistan; europäisches Zentrum in 

Dewsbury (Großbritannien); in Deutschland keine offizielle  

Niederlassung

Gründung / 

Bestehen seit

1926 in Britisch-Indien

Mitglieder / Anhänger: Bund: 650    Niedersachsen: 70   

Kurzportrait / Ziele: Die Tablighi Jama´at (TJ, „Gemeinschaft der Missionierung und 

Verkündung“) wurde im letzten Jahrhundert als Missionsbe-

wegung gegründet. Langfristiges Ziel ist die Errichtung eines 

islamistischen Regimes.

Sie vertritt ein äußerst rigides Islamverständnis, das die Ausgren-

zung der Frau und die Abgrenzung gegenüber Nichtmuslimen 

beinhaltet. Die Anhänger dieser internationalen islamischen Mas-

senbewegung sind bestrebt, die überlieferte Lebensweise des 

Propheten Muhammad in Kleidung und täglichen Verrichtungen 

möglichst genau nachzuempfinden. Koran und Sunna werden 

strenggläubig und wortgenau befolgt und sollen als Richtschnur 

für jedes gesellschaftliche Miteinander gelten. In Deutschland 

befindliche Moscheen der TJ sind an deren globales Netzwerk 

angeschlossen und stehen im Austausch mit dem europäischen 

Zentrum in Dewsbury und dem Weltzentrum in Lahore.

Grund der Beobachtung / Verfassungsfeindlichkeit

Die Ablehnung säkularer Prinzipien und die Abgrenzung gegenüber 

Nichtmuslimen können die Bildung abgeschotteter Parallelgesell-

schaften zur Folge haben und individuelle Radikalisierungsprozesse 

begünstigen. Das Islamverständnis der TJ beinhaltet die Ausgren-

zung von Frauen und die Abgrenzung von Nichtmuslimen. Koran 

und Sunna werden wortgenau befolgt und dienen als Richtschnur 

für das gesellschaftliche Miteinander. Durch die Propagierung der 
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Scharia141 als Grundlage ihres Gesellschaftsmodells verfolgt die TJ 

Bestrebungen gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung 

im Sinne des § 3 Abs. 1 Nr. 1 NVerfSchG. 

Ursprung und Entwicklungen

Angesichts der Dominanz der europäischen Kolonialmächte propagier-

ten sogenannte islamische Reformbewegungen wie die TJ, die im in-

do-pakistanischen Raum ihren Ursprung hatten, die Säuberung des Is-

lams von vermeintlichen geistigen und kulturellen Verunreinigungen.142

Heute zählt die TJ nach Zahl und Verbreitung ihrer Anhänger welt-

weit zu den bedeutendsten islamischen Bewegungen. Ihre Anhän-

ger fühlen sich nicht einer festen Gruppierung zugehörig, sondern 

sehen sich als Muslime mit missionarischem Auftrag.

Obwohl sich die TJ selbst als unpolitisch und gewaltlos darstellt, wird 

dies aus Sicht der Sicherheitsbehörden anders bewertet. Das strikte 

Koranverständnis führt zu einer Befürwortung der Scharia, des aus 

Koran und Sunna hergeleiteten islamischen Rechts, und damit in letz-

ter Konsequenz zum Versuch einer Islamisierung der Gesellschaft. Das 

Bemühen um eine im Sinne der TJ vorbildliche Glaubenspraxis schließt 

eine weitgehend wortgetreue und rigide Interpretation des Korans 

und seiner Rechtsvorschriften ein, so dass damit der Erfüllung religi-

öser Vorschriften grundsätzlich Vorrang gegenüber einer an staatli-

chen Gesetzen orientierten Lebensführung eingeräumt wird.

Aktivitäten von TJ-Anhängern in Deutschland und Niedersachsen 

Die Anhänger der TJ reisen in der Regel in Gruppen, in sogenannten 

Jama’ats, um einerseits den Glauben zu verbreiten und andererseits 

die Frömmigkeit der Prediger selbst zu stärken. Zielgruppe sind in 

erster Linie Muslime mit einer vermeintlich unzureichenden Beach-

tung der Glaubensriten, erst in zweiter Linie Nichtmuslime. Zu den 

Pflichten eines Mitglieds gehört die freiwillige und unbezahlte missi-

onarische Tätigkeit, die 40 Tage im Jahr betragen soll.

141	 Zur Scharia siehe Kapitel 4.2.

142	 Die Muslime Indiens sahen sich einer zweifachen Bedrohung ausgesetzt. Einerseits hatten 
sie die politische Macht an die christlichen Briten verloren, andererseits überwog in Indien 
zahlenmäßig die hinduistische Bevölkerungsgruppe. Während aufklärerische muslimische 
Kreise die Meinung vertraten, dass vor diesem Hintergrund nur mit westlichen Erkenntnis-
sen, nicht gegen sie, der Aufbruch der Muslime Indiens in die Moderne gelingen könne, 
lehnten konservativ ausgerichtete sunnitische Rechtsgelehrte sowohl hinduistische als 
auch westliche Einflüsse ab und forderten deren Eliminierung.
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Der Schwerpunkt der Aktivitäten der TJ liegt auf dem indischen Sub-

kontinent. In den letzten Jahrzehnten hat diese islamische Massenbe-

wegung ihre Aktivitäten jedoch auf Nordafrika und auf die muslimi-

sche Diaspora in Europa, Nordamerika und Australien ausgeweitet.

Niedersächsische Anhänger der TJ sind an das globale Netzwerk der 

TJ angeschlossen. Von Niedersachsen ausgehende Missionsreisen 

werden aus der Masjid El Ummah-Moschee im Pakistanzentrum in 

Hannover nach entsprechender Vorgabe koordiniert. Die nieder-

sächsischen TJ-Anhänger beteiligen sich insbesondere an regelmä-

ßig stattfindenden bundes- und europaweiten Treffen, auf denen u. a. 

organisatorische Entscheidungen der Bewegung getroffen werden. 

Grundlegende Entscheidungen werden jedoch von den Führungs-

zentren der TJ in Pakistan und Indien bestimmt.

Nicht aus Niedersachsen stammende TJ-Anhänger sind aufgrund 

der durchzuführenden missionarischen Reisen auch regelmäßig in 

niedersächsischen Moscheen festzustellen, die nicht originär der TJ 

zuzurechnen sind. Die Bewegung ist bestrebt, ihre missionarischen 

Aktivitäten ständig zu intensivieren und ihre Anhängerzahl weltweit 

zu erhöhen. In Niedersachsen stagnieren die Mitgliederzahlen indes.

4.9	 Hizb Allah (Partei Gottes)

Sitz / Verbreitung Beirut

Generalsekretär Hassan Nasrallah

Mitglieder/Anhänger: Bund: 950    Niedersachsen:  150   

Publikation Al-Ahd (Die Verpflichtung)

Kurzportrait /Ziele: Für die schiitische Gemeinschaft fordert die mit Hilfe der Islami-

schen Republik Iran gegründete Hizb Allah die Anwendung der 

islamischen Rechtsordnung der Scharia.143 Außerdem bestreitet 

die Hizb Allah das Existenzrecht des Staates Israel und bekämpft 

ihn mit terroristischen Mitteln. In Deutschland pflegen die An-

hänger der Hizb Allah den organisatorischen und ideologischen 

Zusammenhalt u. a. in örtlichen Moscheevereinen, die sich in 

erster Linie durch Spendengelder finanzieren.

143	 Zur Scharia siehe Kapitel 4.2.
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Grund der Beobachtung / Verfassungsfeindlichkeit

Die libanesisch-schiitische Organisation Hizb Allah (Partei Gottes) be-

kämpft mit terroristischen Mitteln den Staat Israel, richtet ihre Propa-

ganda aber auch gegen westliche Institutionen. Mit diesem Bestreben 

richtet sich die Hizb Allah gegen den Gedanken der Völkerverständi-

gung und das friedliche Zusammenleben der Völker (Artikel 9 Abs. 2  

und 26 Abs. 1 GG) und wird daher nach § 3 Abs. 1 Nr. 4 NVerfSchG 

beobachtet. Im Juli 2013 setzte die Europäische Union den militä-

rischen Arm der Hizb Allah (al-muqawama al-islamiya – Islamischer 

Widerstand) auf die Liste der terroristischen Organisationen.

Weiterhin verfolgt die Hizb Allah durch die Propagierung der Scharia 

als Grundlage ihres Gesellschaftsmodells Bestrebungen gegen die 

freiheitliche demokratische Grundordnung im Sinne des § 3 Abs. 1 

Nr. 1 NVerfSchG. 

Ursprung und Entwicklung 

Die „Partei“ Hizb Allah wurde 1982 unter maßgeblicher Steuerung 

der Islamischen Republik Iran als Vertretung des radikalsten Teils der 

libanesischen Schiitengemeinde gegründet. Vorbild für die Hizb Al-

lah ist der revolutionäre Iran; die Lehren des iranischen Revolutions-

führers Khomeini gelten als richtungsweisend. 

Der Libanon-Krieg im Sommer 2006 führte zu einer bis heute andau-

ernden Popularität der Hizb Allah innerhalb der schiitischen Bevölke-

rung des Libanons. 2009 stellte der Generalsekretär der Hizb Allah, 

Hassan Nasrallah, ein neues politisches Strategiepapier vor, auf des-

sen Grundlage die Hizb Allah sich von einer Widerstandsgruppe hin 

zu einer politisch eigenständig agierenden Partei in der libanesischen 

Politik wandeln sollte und in dem weder die Rede von der Errich-

tung eines „Islamischen Staates“ (nach dem Vorbild des Irans), noch 

von der weltweiten Verbreitung der Revolutionstheorie, ist. Dennoch 

fühlt sich die Hizb Allah auch weiterhin den Konzepten des Ayatollah 

Khomeini verpflichtet. Dies bezieht sich insbesondere auf die Vorstel-

lung des Konzepts der „wilayat al-faqih“, das einen konstitutionellen 

Gottesstaat mit herrschendem Klerus im Libanon beinhaltet.

Ihren politischen Einfluss stützt die schiitische Organisation wie ande-

re islamistische Organisationen aber auch auf die soziale und karitative 

Betreuung ihrer Anhängerschaft. Dieses umfassende Betreuungssystem 

hatte die Hizb Allah mit finanzieller Unterstützung Irans aufbauen kön-
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nen. Im Emblem der Hizb Allah kommt die politische Ausrichtung zum 

Ausdruck. Es zeigt in arabischer Schrift den Namen der Organisation. 

Eine aus dem Schriftzug erwachsende Faust hält eine Kalaschnikow, 

über der das Koranzitat „Die auf Gottes Seite stehen, werden Sieger 

sein“ steht. Dies kann aber auch politisch als „Die Hizb Allah wird Sieger 

sein“ gelesen werden. Die Unterzeile unter diesem Signet verweist auf 

die politische Zielrichtung: „Islamische Revolution im Libanon!“

Die Hizb Allah in Deutschland und in Niedersachsen

Ungeachtet einer verbreiteten Sympathie unter den hier lebenden 

schiitischen Libanesen für die politischen und ideologischen Ziele 

der Hizb Allah tritt diese Organisation in der deutschen Öffentlich-

keit kaum mit Aktivitäten in Erscheinung. Veranstaltungen, für die 

bundesweit geworben werden, haben in der Regel nur geringen 

Zulauf. Dennoch darf das Mobilisierungspotenzial der Hizb Allah in 

Deutschland nicht unterschätzt werden. 

In Niedersachsen sind Anhänger und Sympathisanten der Hizb Al-

lah in mehreren Vereinen organisiert, die die Pflege und Verbreitung 

der libanesischen Kultur und die Ausübung ihrer Religion als Zweck 

und Ziel in der Satzung angegeben haben, so u. a. in Hannover, Os-

nabrück, Uelzen und in Südniedersachsen. Aktivitäten sind auch im 

niedersächsischen Umland Bremens zu beobachten. Die Vereine fi-

nanzieren sich hauptsächlich durch Mitgliedsbeiträge und Spenden-

sammlungen. Die Anbindung an die Hizb Allah erfolgt über Funktio-

näre, die aus dem Libanon immer wieder zu herausragenden Anlässen 

anreisen, wie z. B. dem Jahrestag des Abzugs der israelischen Armee 

aus dem Südlibanon oder zu hohen muslimischen Feiertagen.

Von zentraler Bedeutung für die schiitisch geprägte Islamistenszene 

in Deutschland ist der sogennante Al-Quds144-Tag. Dieser gilt in 

der Islamischen Republik Iran als gesetzlicher Feiertag und soll den 

Wunsch nach der „Befreiung Palästinas” zum Ausdruck bringen. In 

Deutschland finden seit den 1980er Jahren Veranstaltungen zum 

Quds-Tag statt. Diesen deutlich gegen Israel gerichteten Aktivitäten 

wurde mitunter ein antisemitischer Akzent unterstellt. 

2017 fand diese Demonstration am 23. Juni unter Teilnahme von 

circa 750 Personen statt. Den Protestierenden wurde untersagt, 

Symbole der Hizb Allah mitzuführen. Über 20 Personen sind aus 

Hannover und Delmenhorst angereist.

144	Der arabische Begriff „Al-Quds“ bedeutet übersetzt Jerusalem.
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